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Radom von öſterreichiſchungariſchen Fruppen beſetzt. Angriffe der Staliener
Jſonzo überall zurückgeſchlagen.am

Sin Abenteurerleben. Rußlands war; nun aber, wo er ſeine bisherige Po

die w hat ſich den heroſtratiſchen Ruhm erworben,
zur Zeit im Mittelpunkt politiſcher Exörterungen zu
ſtehen. Bekanntlich iſt gegen ihn ein Sträfverfahren
eingeleitek, um ſeine Mitkäterſchaft an dem Anſchlag
gegen König Ferdinand feſtzuſtellen.
in Bulgarien und in der Balkanpolitik ſchon öfter
eine merkwürdige Rolle geſpielt. Frang Huber-Augs
burg macht darauf in einem längeren Artikel der

Münchener „Lib Landtags-Corr.“ aufmerkſam
Es iſt noch nicht allzu lange her, daß man die

Stambulowiſten wegen ihrer Verwaltung unter dem
Miniſterpräſidenten Petkow angriff, daßman in einem
langen Berichte feſtſtellte, wie die meiſten Miniſter
den Staat benutzten, um ihre Taſchen zu füllen und
in dieſem Berichte wurde auch der Landwirtſchafts-
miniſter Genadiew liebevoll bedacht. Der Pro
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ſtand nicht lange, howdas ſicher kein Bedürfnis gehabt hätte, Genadiew zu
ſchonen, konnte ſich nicht behaupten. Es hatte im
Balkankriege mit ſeiner ruſſiſchen Politik einen
glänzenden Zuſammenbruch erfahren. Es folgte das
Kabinett RadoslawoTontſcheiw mit Genadiew als
Miniſter des Außeren, das das Heil Bulgariens nach
dem Fiasko der Ruſſophilen im Anſchluß an Oſter
reich Ungarn ſuchte.

Genadiew war alſo in der Regierung; aber man
exinnerte ſich des Staatsgerichtsverfahrens gegen ihn
nur allzu bald. Die Folge war, daß er auf das
Portefeuille des Außeren verzichten mußte. Die
Gerichtsverhandlungen ſollten kommen, aber als man
mitten in ihnen war, kam der europäiſche Krieg.
Dieſer Augenblick wurde benutzt, um die unſaubere

Wäſche Genadiews verſchwinden zu laſſen. Jm
Parlament fand ſich eine Mehrheit für die Auf
faſſung, daß es im Jntereſſe des Landes ſei, den
Prozeß niederzuſchlagen. Genadiew war frei aber
der Miniſterpoſten war anderweitig beſetzt.

Nun begann eine neue Periode in Genadiews
Politik. Genadiew war immer noch der Mann der
Regierungspartei, und er konnte nicht einfach beiſeite
geſetzt werden, nachdem das Parlament ihn der Pro
zeßſcherereien enthoben hatte. Aber er wollte höher
hinaus; er ſchuf ſich eine neue Poſition als Sachwalter
der Dreiverbandsintereſſen Eine Jronie in der
politiſchen Geſchichte Bulgariens! 1913 hatte Gena
diew vom König Ferdinand in einem offenen Briefe
verlangt, er ſolle die verderbliche ruſſiſche Politik
verabſchieden und Danow entlaſſen; und heute ſieht
man Genadiew die Zukunft Bulgariens dort ſuchen,
wo auch Danew ſie geſucht hatte, bei Rußland heute
hören wir, daß Genadiew eine umfaſſende Orga
niſation zugunſten Rußlands einleitete Ja, er hat
mehr getan als Danew: er ſoll an dem Komplott
gegen König Ferdinand mitbeteiligt ſein, bei dem ein
Mörder gedungen wurde, um den Widerſtand gegen
die ruſſenfreundliche Politik zu brechen. Jn Rom
hat Genadiew bei ſeinem Aufenthalt vor einigen Mo
naten wohl Anſchauungsunkerricht im politiſchen Ge
ſinnungswechſel genommen den letzten Schliff aber
gab ihm wohl der engliſche Geſandte in Softa, Bax
Jronſtde, den man jetzt raſch aus der Bulgarenhaupt
ſtadt weggeholt hat, nachdem der üble Geruch aus
dem Geſandtſchaftspalgis ſchon zu weit gedrungen
war. Es beſtanden gute Wege von Genadiews Haus
nach der engliſchen Geſandtſchaft. Genadiew hat ſeine
Anhängerſchaft ſeinerzeit gewonnen, weil er Gegner

z J litik verleugnete, obwohl die Tatſachen ſeinen Front
Le. Der ehemalige bulgariſche Miniſter Ge na wechſel nicht rechtfertigen konnten, diskredierte er ſich

moraliſch aufs kiefſte, und es müßte doch ſonderbar
zugehen, wenn ſeine bisherigen Geſinnungsgenoſſen
ihm weiter auf der abſchüſſtgen Bahn folgen wollten
Viele haben ihn nunmehr erkannt.

Genadiew hat
e

nan

Nelv, u

einen mehr als bloßen lokalen Erfolg.

Der Fall Gena
diew müßte ein Menetekel ſein für alle diefenigen,
die aus dem bisherigen Gang des Weltgerichts noch
nichts gelernt haben. Er müßte es ſein. Ob er es
aber iſt? Die politiſche Charakterloſigkeit und das
politiſche Abenteurertum haben noch zu allen Zeiten
ihre Bewunderer gehabt!

wärts.

Zug Krieg
Es g

gen

eht gut vor
9

ihre ausgo U t eſiſche Hafenſtadt Windau beſetzt, die Hinden8
tn

ſpu

ſtegreichem
die Armee Mackenſen von Süden nach Norden vordrängend,
die Ruſſen überall im Rückzug, 45 000 Mann in kürzeſter
Zeit als Gefangene eingebracht! Dazu Geſchütze und

Maſchinengewehre! Das iſt die Ausbeute, über die wir
jetzt kriumphierend quittieren können. Das Netz rings um
Warſchau herum zieht ſich immer enger zuſammen, dem
unwiderſtehlichen Andrang unſerer Truppen und der ver
bündeten öſterreichiſch-zungariſchen Armee können die Ruſſen
nicht ſtandhalten, obwohl ihre Tapferkeit und Zähigkeit
durchaus anerkannt wird und obwohl ihre leitenden
Kräfte den Widerſtand bis aufs äußerſte ohne Rückſicht
auf Maſſenverluſte zur Richtſchnur des militäriſchen
Handelns genommen hatten. Die ſcheinbare Pauſe in der
Gefechtstätigkeit iſt von den Unſeren offenſichtlich in aus
gezeichneter Weiſe zur Vorbereitung des großen Schlages
benutzt worden, von dem wir alle in Deutſchland und in
den Staaten unſerer Bundesgenoſſen hoffen wolklen, daß
es nun der letzte große Schlag ſein möge, den wir dem
großen Menſchenreſervoir Rußland zufügen müſſen. um
ſeine ſtarke militäiſche Widerſtandskraft brechen zu können.
Denn die Millionen und Abermillionen, die Rußland
rückſichtslos dem Moloch des Krieges in den Rachen werfen
kann, müſſen nach all den gewaltigen Verluſten, wie ſie
kein früherer Krieg auch nur annähernd gekannt hat, auch
einmal erſchöpft ſein; und trotz freundwilliger Hilfe von
guten Freunden und Neutralen kann der Munitions und
Geſchützmangel auf dem rieſigen Kampfgebiete doch nicht
genügend angeſichts der kräftigen Offenſive der Zentral
mächte ausgeinerzt werden.

Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. Wenn es eine
geſchichtliche Gerechtigkeit gibt, ſo mußte ſie ſich in dieſem
Kriege zugunſten der guten und gerechten Sache Deutſch
Tands zeigen. And. wenn auch das letzte Wort noch nicht
geſprochen iſt, ſo zeigt doch auch wieder die hocherfreuliche
Entwicklung der letzten Kämpfe, daß die Gerechtigkeit und
die Wahrheit auf dem Marſch ſind. Heil und Sieg rufen
wir unſeren tapferen Streitern zu, vorwärts zur end
giltigen Niederwerfung unſerer Feinde.

Hie Kämpfe an der Weſtfront.
Das führende holländiſche Blatt, der „Nieuwe Rotter

damſche Courant“, erblickt in dem
Sieg der Kronprinzen-Armee im Argonnerwalde

Dadurch, daß es
den Deutſchen glückte, ſich in den Beſitz der Höhe 285,
der ſogenannten „La ville morte“, zu ſetzen, ſo ſagt das
Blatt, iſt ihnen ein ſtrategiſcher Punkt aller
erſten Ranges zuge fallen. Die Höhe liegt nicht
nur tief im Argonnerwalde, ſie bildet auch faſt den höchſten
Punkt des ganzen Bergwaldes und be herrſcht den
Weg von Varennes nach Four de Paris.

Jn den letzten amtlichen franzöſiſchen Berichten
heißt es u. a.Jn Belgten hat der Feind unſere Schützengräben
bei St. Georges die Nacht über ziemlich lebhaft beſchoſſen,
ebenſo Dorf und Kirche Boeſinghe. Jm Artois mächten

keine Jnfanterieaktion ſtatt.

Verſtändigun g.

Vormarſch von Norden gegen Warſchau,

die Deutſchen ſüdweſtlich von Souchez gegen Mitternacht
einen Angriff von 1200 Meter Fronkbreite, den wir jedoch
zurückwarfen. Jm Walde von Apremont Kampf mit
Bomben und Handgranaten, aber kein Jnfanterieangriff.
Aus Lothringen meldet man einige Vorpoſtenkämpfe
bei Manhoué-ſur-Seille und am Südoſtrande des Waldes
von Parroy, in denen wir die Oberhand behielten. Auf

der übrigen Front herrſchte während der Nacht Ruhe.
Jm Artois heftige Kanongde um Souchez. Es fand

Sechzig Granaten wurden
auf Arras abgefeuert. Jn den Argonnen Kampf
mit Bomben und Granaten. Auf den Maashöhen
wärfen die Deutſchen nachmittags zwei Angriffe gegen
unſere Stellungen auf der Südſtraße der Souvaux-Schlucht
vor. Der Feind bombardierte darauf unſere Schützen
gräben und unternahm mit ſchwachen Beſtänden eine
Reihe kleiner Angriffe.

Zum Bergarbeiterſtreik in Südwales.
Die Lage im Kohlenbezirk von Südwales

hat ſich, wie das Reuterſche Bureau meldet, ſeit geſtern
verändert. Die Unterhandlungen ſind erneut aufge
nommen worden, und es beſteht Ausſicht guf eine

i Lloyd George iſt geſtern abend wit

an e B. 4
an 7für den Ausgang des großen Krieges verantwortliche Re

gierung könne zugeben, daß der Kampf zwiſchen Ka
pital und Arbeit fortwährend die Ausſichten
des Sieges gefährde, Wie verlautet, übt die eng
liſche Regierung zurzeit einen ſtarken Druck auf

die Zechenbeſißer aus, damit dieſe die Forderungen
der Arbeiter vorläufig annehmen.

„Daily Chroniele“ meldet aus Cardiff, daß eine der
größten induſtriellen Unternehmungeninfolge des Kohlenarbeiterſtreiks genötigt wurde, die
Koksöfen und Hochöfen auszublaſen. Jn
Swanſea werden, wenn der Ausſtand fortdauert, viele
tauſend Arbeiter verſchiedener Metäallinduſtrien in
den nächſten Tagen arbeitslos ſein. Jn Negth
ſchließen mehrere Verke, Am Mittwoch werden
die Kohlenvorräte Englands um etwa eine
Million Tonnen verringert ſein.

Der Lufkkrieg.
Während unſere und die öſterreichiſchungariſche Heeres
leitung nichts zu berichten wiſſen lieſt man im letzten
amtlichen franzöſiſchen Bericht:
Eines unſerer Flugzeuge machte Jagd auf ein
Avigatikflugzeung und brachte es durch Maſchinen
gewehrfeuer zum Ab ſtur z. Das Flugzeug ſtürzte bren
nend in die deutſche Linie bei Soiſſons Unſere Artillerie
beendet ſeine Zerſtörung.

Und der in den letzken Tagen ſehr ſchweigſam ge
wordene italieniſche Generalſtab bezw. die Flotten
leitung meldet:

Unter den bemerkenswerteſten Luftaktionen ſeit
dem 7. Juli iſt das durch eines unſerer Luftſchiffe
gegen das bereits durch die vorhergehende Beſchießung vom
L. Juli ſchwer beſchädigte Stabilimento Teenieo
T rie ſin s ausgeſihrte Bombardement zu er
wähnen. Diesmal riefen die auf dasſelbe abgeworfenen
Bomben einen ſo ausgedehnten Brand hervor, daß er noch
in vierzig Kilometer Entfernung ſichtbar war. Zu er
wähnen ſind noch der Abwurf von Bomben durch zwei
Waſſerflugzeuge gegen eine beim Leuchtturm von Sal-
vo re befindliche Batterie, der Abwurf von Bomben durch
eines unſerer Waſſerflugzeuge guf, einen im Kanal von
Faſano bei Pola am 14. Juli entdeckten Zerſtörer,
ferner ein am 16. Juli mit ausgezeichnetem Ergebnis
durch eines unſerer Luftſchiffe ausgeführtes Bombarde
ment des Bahnhofes von Coignanv und der an
ſtoßenden Bahnanlagen der Eiſenbahnlinie Trieſt--Mon-
falcone. Am 11. Juli wurde ein feindliches Waſſer
fluggeung, das zu dem Geſchwader gehörte, welches
Bart und Barletta überflogen hatte, ſamt den beiden an
Bord befindlichen Offizieren erobert.

Es bleibt abzuwarten, was die Heeresleitung unſerer
öſterreichiſchungariſchen Verbündeten hierzu ſagt
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Der Krieg mit Jkalien.
Vom Kriegsſchauplatz S

meldet der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht folgende

neuen Erfolge e



Die Schlacht im Görziſchen dauert fort. Die
italieniſchen Angriffe, die ſich nun mit großer Heftigkeit
auch gegen den Görzer ehe a richten, hatten am
geſtrigen Tage und in der Nacht auf heute kein Ergebnis.
Nach ſtarker bis mittags währender BVeſchießzung des
Brückenkopfes durch feindliche Artillerie ging die italieniſche
elfte JnfanterieDiviſion mit betrunkenen Truppen zum
Angriff gegen den Abſchnitt von Podgora vor. Der
Feind drang ſtellenweiſe in unſere Gräben ein, wurde
aber wieder hinausgeworfen. Nach neuerlicher Artillerie
vorbereitung erfolgte um 4 Uhr nachmittags ein zweiter
Angriff, der um 8 Ahr abends gleichfalls abgeſchlagen war.

Um den Rand des Plateaus von Doberdo wird
erbittert weiter gekämpft. Geſtern nachmittag ſchlug
tapfere ungariſche Landwehr einen ſtarken Angriff gegen
ihre Stellungen bei Sdrauſſinag zurück. Auch drei
weitere Maſſenangriffe der Jtaliener brachen hier zu
ammen. Ebenſo ſcheiterten alle gegen den ſüdweſtlichen
lateaurand von Polazzo-Redipuglia-Ver-

megliano her geführten Vorſtöße, ſowie ein Angriff auf
den Monte Coſich (nördlich Monfalcone). Der in
eine Deckungen zurückflutende Feind erlitt überaus
chwere Verluſte.

Die Artilleriekämpfe am mittleren Jſonzo, imKrn Gebiet an der Kärntner Grenze halten an. Jm
Raume ſüdlich des Krn wurden zwei heftige Angriffe der
Alpini abgeſchlagen.

Jn den bereits erwähnten heftigen Gefechten in der
Kreuzberge Gegend verloren die Jtaliener über
200 Mann an Toten und etwa das Doppelte an Ver
wundeten. Demgegenüber beträgt dort unſer Geſamt
verluſt 42 Mann.

Die Stellung ſüdlich Schluderbach wurde von
unſeren Truppen wieder zurückerobert. Ein neuerlicher
Angriff ſchwächerer italieniſcher Käfte auf den Col di
Lanag mißlang, wie alle früheren.

Die neueſte blutige Abweiſung der Italiener
am Plateau von Doberdo

und am Görzer Brückenkopf erbrachte den Beweis, daß die
öſterreichiſch ungariſchen Truppen nach den überaus
hre Kämpfen der letzten Juni und erſten Juliwoche
ſehr friſch und ſchlagfertig geblieben ſind. Die ätalie
niſche Artillerie konnte ihre Überlegenheit wieder
nicht voll zur Geltung bringen, da ſie von unſeren
Monitorenbatterien in ihren Verſtecken aufgeſtöbert und
an mehreren Stellen vernichtet wurde. Die
Verluſte des Feindes ſind an der ganzen Front

r groß, und man wird gut daran tun, die Bedeutung
ieſer neuerlichen Waffengänge am Jſonzo recht hoch ein

zuſchätzen.
Holländiſche Zeitungen erfahren aus London, daß die

italieniſche Regierung wegen des vorausſichtlichen
Scheiterns der italieniſchen Kriegsanleihe

ertrag erzi worden e Er ung
ngliſchen Regierung nicht gänzlich entſprochen.

Nach der „Unita cattolica wurde in San Marino
t ein Kapugzinerkloſter geplündert,
weil man die Mönche im Verdacht hatte, öſter reich
freundlich zu ſein

Jn italieniſcher Gefangenſchaft.
Jn Sardinien ſind von Hſterreichern und

Angarninterniert 339 in der Provinz Catania, in
der Provinz Saſſari 280. eAus Rom eingetroffene Perſonen h daß am
9. Juli infolge des Durchſickerns der Nachricht von einer
Niederlage am Jſönzo mit dem falſchen Zuſatz,
daß die Niederlage durch das plötzliche Eingreifen deutſcher
Truppen herbeigeführt worden ſei, die Nationaliſten
Straßenkundgebungen veranſtalteten, die mit der

Zerſtörung deutſcher Geſchäſte,
beſonders in den Straßen Fratting, Babino und Tritone
endeten,
Linie und des Norddeutſchen Lloyd zerſtört wurden. Die
Poligei griff ſpät aber energiſch ein. Daher folgte keine
Wiederholung

Schlechte Nachrichten

ind aus dem weſtlichen Teile Libyens in Jtalien anen Die ler Beſatzüngen von Nalut und
ehibat konnten inſolge von Angriffen der Rebellen die

Küſte nicht erreichen und mußten, um ihre Vernichtung zu
dermeiden, auf franzöſtſches Gebiet von Tunis übertreten.
Das iſt ein neuer Beweis dafür, daß das ganze innere
Libyen für Italien verloren iſt.
über die Beſprechungen des italieniſchen Generals Porro

ut, ſondern ver
brecheriſcher Leichtſinn dazu, den Engländern an den Dar

wo die Geſchäftsräume der Hamburg-Amerika

verſpricht. Das italieniſche Volk wird, ſo nehmen wir an,
bald genug einſehen, in welches Unheil ſie die Herren
Salandra, Sonnino und d'Annunzio geführt haben. Statt
„nattonaler Größe“ erntet das en Ge Volk jetzt
ſchmähliche Abhängigkeit von anderen Großmächten und
blutigſte Opfer ohne irgendwelche Ausſicht auf poſitive
Errungenſchaften.

Die Kämpfe an der Oftfront.
über die Bedeutung der letzten deutſchen Erfolge

in Rußland
ſchreibt der Militärkritiker des Berner „Bund“, Ste ge
mann. Als die Deutſchen im Februar zum erſten Male
in der Gegend ihrer jetzigen Erſolge erſchienen, handelte
es ſich um einen prächtigen Raid, heute iſt es eine durch
greifende Offenſive. Rücken die Deutſchen ſüdlich
von Schaulen über die Dubiſſa und Szuswa nach Oſten
vor, ſo wird die Amfaſſungder ruſſiſchen Nord
front immerſtraffer. Daß dieſe Umfaſſung heute
ein anderes Ausſehen har als im Februar und März, liegt
klar auf der Hand wirkt doch der Druck der deutſch
öſterreichiſche ungariſchen Offenſive von
Süden ſchon unmittelbar auf die rückwärtigen Verbin
dungen der Weichſelfront. Nun auch von Norden her um
faßt, iſt BreſtLitowsk bereits zum ruſſiſchen Operations
zentrum geworden und Warſchaunur noch ein be
drohter Außenpoſten. Zwar wird die weit
geſpannte Feſtungslinie mit derſelben Elaſtizität noch von
mobilen Kräften gehalten, aber dieſe beſtzen nicht mehr
genügende Widerſtandskraft, die Feſtungslinie mit der
ſelben Elaſtizität wie im Februar zu behaupten. Die
Zange, die von Norden und Süden her an
geſetzt iſt, und die Wiederaufnahme der Offenſive des
Generals Woyrſch ergeben in der e eine
rieſenhafte, ſtrategiſch vortrefflich abge
ſtümmte Operation, b es richtiger iſt, dieſer
Strategie zu widerſtehen oder ſich rückwärts zu konzen
trieren, wird die ruſſiſche Heeresleitung in ihrer jetzigen
drangvollen Lage zu entſcheiden haben, falls dieſe Ent
ſcheidung nicht bereits getroffen iſt.

Der in ſeinen Phraſen unverwüſtliche engliſche Mi-
niſter Lloyd George hofft dagegen immer noch auf
Rußland. Er ſagte zu einer Frauen Abordnung u. a.

Jm Oſten ſteigen dunkle Wolken auf,
aber ich betrachte ſie voller Zuverſicht. Das unbe
zwingliche Rußland wird den um überwinden, wie es manchen Orkan vorher überwunden
hat. Die Gegner werden zerſtreut werden und Ruß-
kand wird ich erneut furchtbare erheben
und den großen demokratiſchen Völkern des Weſtens den
großen Sieg für Europas Freiheit erringen helfen. (2)

Die „Baſler Nachrichten“ enthalten einen Auszug aus
dem Bericht des Londoner Berichterſtatters des „Corriere
della Sera“ über die Schlacht im Oſten. Fn dieſen Be
richt wird u. a. der Vertreter der „Times“ im ruſſiſchen
Hauptquartier, der Amerikaner Wasfdurn, erwähnt.
Dieſer behauptet, daß ſich, um die

gewaltigen Stöße der Deutſchen aufzuhalten,

den i arorganiſiert worden ſei. werde von dem ſchon er
ten neuen General befehligt. Wasfdurn wohnte einer
Beſichtigung dieſer Armee bei und behauptet, dies ſei das
beſte Heer, das Rußland je ins Feld geſtellt habe.
Für etwaige Schlaäppen ſeien ſchon drei Verteidi-
gungslinien hergerichtet.

Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
meldet ebenſo wie der geſtern bekannt gegebene Bericht
unſerer Oberſten Heeresleitung ſchöne Erfolge. Der
Bericht lautet:

Wien, 20. Juli 1915, mittags. Amtlich wird verlaut
bart: Zwiſchen der Weichſel und dem Bug ſind geſtern
die verbündeten Armeen in der Verfolgung des weichenden
Gegners über das Schlachtfeld der letzten Tage hinaus
gerückt. Bei den am Erſolg hervorragend beteiligten
Truppen des Feldmarſchalleutnants Arz wuchs die Zahl
der eingebrachten Gefgngenen auf 590 Offiziere
und 3500 Mann. Auch bei Sokal brachten unſere
Truppen über 3900 Gefangene ein.

Weſtlich der Weich ſel haben unſere Verbündeten im
heldenmütigen Ringen den ruſſiſchen Widerſtand an der
Jlzanka gebrochen. Südlich und weſtlich von Radom
beſtanden öſterreichiſchungariſche Regimenter heftige
Kämpfe. Siebenbürgiſche Jnfanterie ſtürmte den Ort
Koſtrzyn. Radom würde heute vormittag von un
ſeren Truppen beſetzt.Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. An der
Grenze zwiſchen der Bukowing und Beſſarabien wurde
eine ruſſiſche Plaſtun-Brigade überfallen und zerſprengt.

Der Wahrheit die Ehre.
Der letzte Bericht des ruſſiſchen Großen General

ſtabes muß unſer Vorrücken abermals notgedrungen ein
geſtehen, wie folgende Stellen beweiſen

Jn der Gegend von Riga und Szawle erreichten
feindliche Abteilungen die Front Tuckum- Dobien
und rückten am 18. in ſüdlicher Richtung gegen Hoff
zumberge und Benen vor. An der Ngrew-
Front unternahm der Feind eine Offenſive und nahm
in der Nacht zum 18. das Dorf Poredy auf dem rechten
Ufer der Piſſa. Weſtlich des O m ulew ziehen ſich unſere
Truppen Schritt für Schritt zum Narew-Brücken
kopf zurück. Am Wjeprz bemächtigte ſich der Feind
in der Frühe des 18. der Stadt Krasnoſtaw und der
Flußübergänge, die ſtromaufwärts davon gelegen
ſind. Jm Laufe des 19. Juli blieben feindliche Angriffe
zwiſchen dem Bache, der von Rydtſchevitze zum Dorfe
Niaski und dem Wijeprz fließt, ohne Ergebnis Es gelang
dem Feinde, ſich an der Mündung der Wolica und beim
Dorfe Gaczuniki auf dem rechten Ufer des Fluſſes
feſt zuſetzen. Darauf erachteten wir es für richtig,
unſere Truppen in unſere zweite Stellung zurück
zuziehen. Der Feind überſchritt am 18. Juli aufder Front Skomorokhi-Sokal den Fluß. Am Dunjeſtr
finden die Kämpfe an der gleichen Front ſtatt.

Die „Morning Poſt meldet aus Petersburg. Während
in Galizien die Operativnen einen gleichmäßigen
Fortgang nehmen. werden die Bewegungen der Deutſchen
zwiſchen dem Baltiſchen Meere und der unteren Weichſel
mit großer Wucht geführt.

Das Ziel im Norden ſei wahrſcheinlich Riga.
Die Offenſive ſei für die Ruſſen keine Überraſchung, und
es ſei zu erwarten, daß der deutſche Vormarſch ſich noch

einige Zeit fortſetze, da er „in den Abſichten der ruſſiſchen
Gegenoffenſive“ liege.

Wann dieſe erfolgen
„Morning Poſt“.

Der Gouverneur von Lublin
erließ, wie dem „Wiener Fremdenblatt“ gemeldet wird,
an die Behörden folgenden Aufruf:

„Auf Grund einer Verfügung des Armeeoberbefehls
habers bringe ich zur allgemeinen Kenntnis der Ein
wohner des Lubliner Gouvernements, daß in Hinkunft
im Falle des Rückzuges unſerer Truppen
die männliche Bevölkerung ſich unbedingt
e Heeren anſchließenmuß.

ſoll, darüber ſchweigt die

An der beſſarabiſchen Grenzfront
haben die Ruſſen in den letzten vier Nächten größere
Anſtrengungen gemacht. Die Nachtangriffe dauerte
gewöhnlich von 9 Uhr abends bis 12 Uhr nachts. Der
vorgeſtrige Angriff war der heſtigſte. Einer ruſſiſchen
Abteilung war es gelungen, den Drahtverhau zu durch
ſchneiden und bis an die Schützengräben zu gekangen;
ſämtliche Ruſſen wurden gefangen genommen. Alle An
griffe wurden regelmäßig abgewieſen.

Amerikaniſche Munitionslieferungen in Wladiwoſtok.
Aus Kopenhagen wird berichtet: Ein großer Teil der
in den Vereinigten Stagken beſtellten el
und Munition für Rußland iſt nach Meldungen
aus Tokio bereits in Wladiwoſtok eingetroffen.
Die Schwierigkeiten, dieſe Kriegslieferungen durch Si
birien an die ruſſiſche Front in Polen zu kransporkieren,
ſind jedoch ungewöhnlich groß, weil die Schienenſtränge
nicht genügend ausgebildet ſind und die vorhandenen
Frachtwagen nicht annähernd genügen, um die in Wladi
woſtok lagernden Materialien zu befördern.

Vom Heekrieg.
Reuter meldet aus Waſhington: Präſident Wilſon

hatte gleich nach ſeiner Ankunſt in Waſhington eine
Unterredung mit Staatsſekretär Lanſing über die

Antwort der Vereinigten Staaten an Deutſchland
Beide waren darüber einig, daß die Note an Deutſchland
deutlich hervorheben müſſe, daß die Vereinigten Staaten
wicht untätig bleiben können, wenn neuerdings ein
Angriff auf ein unbewaffnetes Schiff unternommen wird,
das keinen Widerſtand leiſtet, wenn dabei das Leben von
Amerikanern verloren geht. Die Note wird die ernſte
Abſicht der Vereinigten Staaten dartun, keines
ihrer Rechte aufzugeben

Nach einem Havastelegramm meldet der Waſhingtoner
Korreſpondent der „Aſſoctated Preß“, daß die Antwort
note Wilſons an Deutſchland am Sonnabend
nach Berlin abgehen wird.
Die Note der Vereinigten Staaten an Großbritannien

Zum Antergang des italieniſchen Kreuzers „Garibaldi“.
Von der Beſatzung der „Giuſeppe Garibaldi“ ſind

500 Mann gerettet worden,
Tod in den Wellen.

170 Mann fanden den

re

Landung eine Aufklärung auf der Jnſel Ciuppang aus.
Die in die Baſis von Tattaro geflüchteten feindlichen
Panzerſchiſfe, welche, obſchon nicht von modernem Typ, doch
unſerer Diviſion alter beſcheidener Kreuzer hätten die
Stirn bieten können, kamen nicht aus dem Hafen heraus,
obſchon ſie alle Maſchinen unter Dampf hatten. Während
unſere Schiffe ſich entfernten, wurden Angriffe von auch
booten auf ſie gemacht. Der „Garibaldi“ wurde,
nachdem er einem erſten Angriffentgangenwar, von einem Torped'o mynte und
ſank. Die Beſatzung bewahrte vollkommene Di ziplin
und Ruhe und rief wiederholt „Es lebe der Königl
bevor ſie ſich, den erhaltenen Befehlen gemäß, ins Meer
warf. Sie wurde größtenteils gerettet.

Der kürkiſche Krieg
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet

Die Reiſe des türkiſchen Thronfolgers Juſſuf
Jzzedin an die Dardanellenfront hat auf die
Truppen ſichtlich erhebend gewirkt.
Engliſche und franzöſiſche Verluſte an den Dardanellen.

Jm Unterhauſe erklärte Premierminiſter Asquith, daß
die Geſamtverluſte der Flotte und der Land
ſtreitkräfte an den Dardanellen an Offi
zieren und Mannſchaften betragen: tot 8084,
verwundet 26814 und vermißt 7536.



Bulgariens Neutralität.
Miniſterpräſident Radoslawow, erklärte dem

Sofioter Berichterſtatter des „Temps“, das Jntereſſe
Bulgariens ſei es nicht, die Neutralität immerwährend
beizubehalten, aber um einzugreifen, müſſe das
Bulga rie. Voll das felte Verſprechen
haben, ſichere Vorteile zu erzielen. Augen
bidlieh verhandle Bulgärien hierüber
amtlich mit dem Vierverbande und unterhandle
fernermitder ürkeiüber die Eiſenbahnenin Thrazien. Bulgarien unterhandle mit niemand
anderem. Bisher habe ſich die Richtung der bulgariſchen
Politik nicht geändert, aber es gebe immerhin ein neues
Element, die bulgariſche Armee, welche nach den Kriegen
von 1912/18 erſchöpft war, ſei jetzt neugebildet und ſtärker
denn jemals. Sie habe eine Cadre junger, rühriger, ver
trauensvoller Offiziere und Kriegserfahrenheit. Mit dieſer
Armee ſei Bulgarien anf alle Möglich
keiten vorbereitet.
Bryans erfolgreiche Propaganda gegen die Munitions

erzengung.
Laut einer Genfer Meldung des „Eſſener Generalanzeigers“ berichtet die Pariſer Ausgabe des „New York

Herald“ aus New York: Bryan forderte in einer ſeiner
letzten Agitationsreden in Waſhington die Arbeiter auf,
dem Krieg durch eine allgemeine Verweigerung
der Munitionserzeugung in den Vereinigten
Staaten ein Ende zu machen. Der „New York Herald“
ält eine vorübergehende Beſchränkung der

Munitionserzeugung, für ſehr wahrſcheinlich, da die
Deutſchen und Jren ine große Propaganda für
dieſen Plan Bryans aufgenommen haben. Jn den Waffen
ben von Bridgepork ſtreiken bereits an 8000 Ar
eiter, in den Waffenfabriken von Connectieut an 3000

Arbeiter. Die bekannten Remington-Munitions
fabriken zeigen an, daß ſie den Betrieb vorläufig nicht
wieder gufnehmen können.

Englands Seekrieg in den norwegiſchen Schären.
Die Engländer haben den Norwegern im Verlaufe des

Krieges ſchon manche Überraſchung bereitet. Eine wenig
angenehme Uberraſchung mußten ſie erſt in dieſen Tagen
wieder erleben. Es hat vielſach in Norwegen Verwunde
rung erregt, mit welcher Sicherheit die engliſchen Hilfs
kreuger ſich in den gefahrvollen Gewäſſern der norwegiſchen
Schären bewegen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die größte
Zahl der engliſchen Hilſfskreuzer, die den Norwegern ſo
große Schwierigkeiten bereiten, alte Bekannte in neuer
Verkleidung ſind, nämlich frühere Touriſten

dampfer, die bis zum vorigen Jahre alljährlich im
Sommer die norwegiſche Küſte beſuchken. Kürzlich wurde
ein norwegiſcher Dampfer bei den Lofoten auf ſeiner Reiſe
von Narvik nach England von einem S Hilfs
kreuzer durch einen blinden Schuß angehalten. Der Name
des war übermalt. Die Beſatzung erwiderte

Ruſſiſche Methoden der Seekriegführung.
Daß der Unterſeebootkrieg die Anmöglichkeit mit ſich

bringen kann, Leib und Leben der Beſatzungen feindlicher
Schiffe zu ſchonen, weil die engliſchen Schiffe unſere Anter
ſeeboote angreifen und beſchießen, M oſt genug erörtert
und bekannt. Jm Schwarzen Meer ſind aber nun

ruſſiſche Kriegsſchiffe im Mai dazu übergegangen,
mit ihnen zuſammentreſffende türkiſche Segelfahr-
zeuge kurzerhand ohne Anhalten, Durchſuchen oder Be
fragen einfach zuſammenzuſchießen, und zwar gleich ein
Dutzend, und damit nicht genug, wurden auch noch die
unglücklichen Beſatzüngen, die in Booten c
flüchten verſuchten, unter Feuer genommen. Es
war kein Feind in der Nähe, die Fahrzeuge hatten keiner
lei Kombattanten an Vord, noch dienten ſie irgendwelchen
militäriſchen Zwecken noch war an r irgendeine Auf
forderung zum Anhalten gerichtet worden. Solche Hand
lung ſpricht den Geſetzen des Völkerrechts wie der Menſch
lichkeit in gleicher Weiſe Hohn und iſt ein barbariſches
Menſchen opfer ohne jede Krie snotwendigkeit, gegen
das die Hohe Pforte mit Recht Proteſt erhoben hat.

Politische Abersicht.
Sſterreich Ungarn. Auf einem außerordentlichen

Kongreß der tſchechiſchen Städte in Prag, andem gach Der S an wurde die unbedingte
Loyalität der Tſchechen betont und ein Huldigungstelegramm
an den Kaiſer Fränz abgeſandt.

Türkei Der ſtellvertretende Botſchafter des
Deutſchen Reiches Fürſt 9 enlohe und der neue
Militärattache Oberſt v. Lo ſo w trafen geſtern in
Konſtantinopel ein. Botſchafter Frhr. v. Wangen

eim reiſt am Donnerstag zum Kurgebrauch nach
eutſchlan d.

Heutschlancdh.
Dem Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium,Dr. Michgelis, e der Charakter als wirklicher

Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellen z
verliehen.W die Verwaltung des beſetzten ruſſiſchen Gebietes

berufen. Der Rittmeiſter, Landrat a. D. e
v. ler Scha e tz aus er t a Chef derZivilverwaltung für das beſeßte ruſſiſche
Gebiet rechts des Memelſtroms mit dem Sitz in Tilſit
berufen worden. Se Die e r zwiſchen Deutſchland und Ruß
land wegen Auswechſelung der Kriegsinvaliden ſind nun
mehr glücklich beendet. Der Transport zur See iſt auf

n und die Bahnſtrecke über Karungt gewählt worden
s Auswechſelſtation für die Jnvaliden aus Rußland iſt

nda, diejenigen aus Deutſchland iſt Trelleborg
ſtimmt worden

Die Haltung der Neutralen.

22

Die Unterſchlagungen in der Brüdergemeinde. Die
großen Unterſchlagungen in der Herrnhuter Brü
dergemeinde beſchäftigten die Strafkammer zu
Bautzen. Sie verurteilte den 41l jährigen Organiſten
Paul Günther aus Klein-Welka, der zum Nachteil der
Kirchenkaſſe zu Klein-Welka 14 000 Mk. und zum Nachteil
der Herrnhüter Brüdergemeinde 140000 Mk. unter
ſchlagen hatte, zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis.
Die ſeit März verbüßte Unterſuchungshaft wurde auf die
Strafe voll angerechnet.

L Freiſpruch im Prozeß Lautenberg. Jn dem Prozeß
gegen David Lautenberg, der, wie gemeldet, den bekannten
Rennfahrer und Rennveranſtalter Mac Farland in
New Hork erſtochen hatte, iſt der „Rad-Welt“ zufolge ein
Freiſpruch erfolgt. Es wurde durch alle Zeugen feſt
geſtellt, daß Mac Farland, wie man übrigens auch von
ſeinen vielen Beſuchen in Deutſchland her weiß, ein ſehr
gewalttätiger Menſch war und daß Lautenberg in Not
wehr handelte.

Wegen Kindesentführung und Diebſtahls wurde von
der Strafkammer zu Weimar die bereits gchtmal vor
beſtrafte Kutſchersehefrau Auguſte Seidel zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Frau hatte am
II. Mai in Jena ein einjähriges Söhnchen der Fehlauer
ſchen Eheleute geraubt. Sie reiſte mit dem Kinde nach
Weimar und ſtahl dort einen Kinderwagen, wurde aber

bald darauf verhaftet. eGenf, 19. Juli. Der lange Jahre in Marſeille an
ſäſſige Deutſche Hermann Hoch el von der Hamburger
Union-Sulfur-Kompagnie, der rechtzeitig Frankreich mit
ſeiner Familie vor Kriegsausbruch verlaſſen hatte, iſt „in
contumaciam“ zum Tode, offenbar wegen Spionage, ver
urteilt worden.

Ge werbsmäßige Hehlerei geſtohlener Metalle. Von
der Strafkammer C in Berlin wurde der in Stün z wohn
hafte Rohproduktenhändler Karl Daniel Srokg wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei mit einem Jahre drei Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt beſtraft,
während die des Diebſtahls angeklagten Bahnarbeiter
Franz Geyer zu drei Monaten Geſfängnis, Fabrikar
beiter Friedrich Stenzer zu vier Wochen Gefängnis,
Wagenrücker Artur Kaiſer zu drei Wochen Gefängnis
und Vorarbeiter Eduard Wendt zu fünf Wochen Ge
fängnis verurteilt wurden. Der Angeklagte Srokä, der
ſeit 12 Jahren ein Trödler- und Rohproduktengeſchäft
betreibt, hatte von den erwähnten vier Perſonen in den
letzten drei Jahren Eiſen, Rotguß und Kupferdraht ge
kauft, obwohl er genau wußte, daß dieſe Metalle von
Diebſtählen herrührten. Er hatte es auch verſchiedentlich
unterlaſſen, um nicht abgefaßt zu werden, die Einkäufe
ordnungsgemäß in ſein Trödlerbuch einzutragen. Außer
den erwähnten fünf Angeklagten kam noch der Kaufmann
Reinhold Schmidt von hier, aus Breslau gebürtig, in
Frage. Dieſer wurde wegen Hehlerei zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er dem Sroka das von dem
Vorarbeiter Wendt erſtandene Metall abkaufte, trotzdem
ihm der unredliche Erwerb bekannt war. Außerdem war
Schmidt noch angeklagt, ſeinen Mitangeklagten Sroka von
der von der Polizei beabſichtigten Durchſuchung ſeines
Geſchäfts in Kennknis geſetzt zu haben. Schmidt hatte

on Srokg gekauft tall fälſchlicherweiſe auf

Tr Br.vom Feldgericht der Etappenkommandantur Mülhauſen
der Reallehrer Brogly, Mitglied der Zweiten Kammer
des Elſaß-Lothringiſchen Landtages, wegen Kriegsverrats
Bern e e Zuch t haus und Verluſt der bürger
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn, Jahren ver

urkeilt. (Niedard Brogly vertritt den Wahlkreis Habs
heim-Landſee und gehört der Zentrumsfraktion an. Er
ſteht im Alter von 87 Jahren und war zuletzt Lehrer an
der Oberrealſchule in Mülhauſen. Ein Zufall will es,
daß im Landtagsalmangach die Bilder von Brogly und
Wetterlé beieinander ſtehen.)

Vermischtes.
Das deutſche Derby in Hamburg. Jm deutſchen

Derby ſiegte Pontreſing (W. Plüſchke) Haniels, zweiter
wurde Languard (G. Janeck) desſelben Stalles, dritter der
Hengſt Anſchluß aus dem Kgl. Hauptgeſtüt Graditz (Schläfke).

Unterſchlagungen im Hafen von Genug. „Secols“
berichtet aus Genua: Jm Hafen folgt eine größere Unterſchla
gung der anderen beinahe Käglich auf dem Juße und die Be
hörden machen betrübliche Entdeckungen Geſtern wurden
Unterſchlagungen von Olfäſſern feſtgeſtellt, die von den Lade
plätzen geſtohlen und dann in der Stadt verkauft worden ſind.
Heute handelt es ſich um einen ungeheuren Betrug, in den be
kannte Genueſer Firmen verwickelt ſind, und der zum Schaden
der Stadt Mailand ausgeführt wurde. Um was es ſich bei
dem Betrug handelt, und wie er ausgeführt worden iſt, weiß
man noch nicht, da die Behörden größtes Stillſchweigen be
wahren. Dein Vernehmen nach handelt es ſich dabei um Be
träge von mehr als 500000 Lire.

Prämien für kinderreiche Mütter. Die „B. 3.“
meldet Eine zeitgemäße Stiftung iſt dem Regierungspräſiden
ten von Düſſeldorf zur Verfügung geſtellt worden. Von pri
vater Seite wurden 100000 Mark geſtiftet, deren Zinſen vom
1. April des nächſten Jahres an kinderreiche Familien zur Ver
teilung gelangen. Dieſer Kinderreichtum muß ſich in gutge
haltenen Kindern aufweiſen können, von denen das Alteſte im
vierzehnten Lebensjahre ſteht, oder im Laufe des Jahres zur
Entlaſſung aus der Volksſchule kommt. Die Prämien ſind
nur für Mütter beſtimmt, die ſeit mindeſtens drei Jahren im
Regierungsbezirk Düſſeldorf wohnen.

Eine Hundertjährige. Die älteſte Einwohnerin Kölns,
Frl. Anna Marie Wolter vollendete ihr 100. Lebensjahr. Zur
perſönlichen Beglückwünſchung erſchien Oberbürgermeiſter Wall
raf in der Wohnung der älteſten Bürgerin, er überbrachte gleich
zeitig im Namen des Kaiſerpaares ein Geburtstagsgeſchenk.
di der Vaterländiſche Frauenverein ließ ein Andenken über
reichen.

Erſtochen. Jn Mülheim an der Ruhr wurde bei
einer Meſſerſtecherei, die auf der Straße zwiſchen mehreren
Arbeitern entſtand, einer der Beteiligten, der 58 Jahre
alte unverheiratete Arbeiter Behm en berg durch einen
Dolch ſt ich ins Herz getötet.
Mutter und Tochter als Ladendiebinnen. Nicht we

ne als 44 geſtohlene Portemonnaies fand die Kriminal
polizeit bei einer Handwerkerfrau K. in der Genter
Straße in Berlin, die mit ihrer 18 jährigen Tochter Erng
den Taſchendiebſtahl in einer ganz raffinierten Weiſe
betrieb. Die Taſchendiebſtähle nahmen in der letzten Zeit

Gerichtsverhandlungen
ſtraße ſo überhand, daß

S xploſionskataſtrophe. Jn Elm en e veiKiel fanden Schulknaben einen Heere der
ſie zur Exploſion brachten.

uf den Wochenmärkten in der Müller-, See Und Trift
üben ſich die Krimingalpolizei zu beſonderen Maßnahmen veranlaßt ſah. m Sente der

Sonderpatrouille ſah nun auf dem Markt an der Triſt-
ſtraße eine beleibte Frau und ein kleines Mädchen, die
beide des öfteren künſtliches Gedränge verurſachten. Er
nahm ſie feſt, und auf der Wache entdeckte man das ge
ſtohlene Geld in einem Verſteck, in dem man es nicht
vermutet hätte. Die Kleine, die Tochter der beleibten
Frau, trug über der Bluſe eine Tändelſchürze, die oben
auf der Bruſt eine hübſche Verzierung hatte. Dieſer
Zierrat bildete in Wirklichkeit eine von der Mutter
kunſtvoll hergerichtete Taſche, in die die Kleine den Jnhalt
der erbeuteten Portemonngies gleiten ließ. Eine Durch
ſuchung der Wohnung der Frau K. förderte noch 44 leere
Börſen Zutage. Jhr Mann und ihre Söhne hatten von
ihrem Treiben nicht die geringſte Ahnung, ſie gingen
regelmäßig ihrer ehrlichen Arbeit nach.

Ernem ſchrecklichen Unſalle fiel der 25 Jahre alte
Sohn des Müllers Kötting in Beckum zum Opfer.
Jnfolge eines Fehltrittes geriet er in das ühlgetriebe
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Mi
nuten ſtarb.

Ein reicher Bettler. Jn Madrid ſtarb ein bekannter
Bettler namens Ramagoſ a. Er wurde auf Koſten der
Stadt begraben. Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß der
Bettler, der vornehmlich an Kirchtüren um Almoſen bat,
glücklicher Beſitzer von 170 Millionen Peſetas war, die
er den Erzbiſchöfen von Madrid, Barcelona und Buenos
Aires teſtamentariſch vermacht hat.

Größer Goaldfünd. Die „Times“ melden aus To
rontso, daß in Atlin in Britiſch-Columbien ein Gold
klumpen von 36 Zoll Länge, 18 Joll Breite und 2 Zoll
Dicke gefunden worden ſei. Dieſe Goldplafte hat einen
Wert von 160000 Mark und wird nach San Francisco
geſchickt, um ein Zierſtück der Weltausſtellung zu werden.

e Teuerungskrawalle in Norditalien. Der Züricher
Tagesanzeiger meldet von der italieniſchen Grenze
Man erfährt im Teſſin von der Wirklichkeit der Dinge

mehr als aus den Cadornaſchen Berichten. Man kann
von Monte Bre und Monte Salvatore bei Lugano ganz
deutlich die Kanonade vom Stilfſer Joch und anderen
um ſtrittenen Punkten hören. Die italieniſche Zenſur ar
beitet mit einer Strenge, die in den Monarchien Hſter
reich und Deutſchland unbekannt iſt. Jmmerhin lautet
nicht alles, was unter der Hand aus Jtallen herausdringt,
freulich. Der Fremdenverkehr hat längſt aufgehört.
Nach den Mitteilungen von Reiſenden beginnt die an
fängliche Begeiſterung tatſächlich abzunehmen. Niemand
wagt es offen auszuſprechen, und doch einpfindet man es
peinlich beängſtigend, daß nach vielen Wochen nach Be
ginn der Feindſeligkeiten noch keinerlei entſcheidende Er
folge erzielt ſind. Die große Maſſe, die von den Alarm
blättern aufgepeitſcht iſt, hatte den „Spaziergang nach
Wien“ anders erwartet. Die Teuerungsunruhen in
MWailand, Turin und Verong zeigen die täglich
wachſende Enttäuſchung und Unzufriedenheit der italient-
ſchen Stadtbevölkerung.
Reiches Vermächtnis, Der verſtorbene Buchdruckerei
beſitzer Joſef Tönnes in Düſſeldorf vermachte
teſtamentariſch die Zinſen ſeines Vermögens von 500 000
Mark zur Hälfte dem Düſſeldorfer Wöchnerinnenaſol, zur

ür die Unterlüßung gpi Handwerts

Explo r Ein Knabe wurde getötet,einer erlitt eine Beinverletzung, einer verlor ein Auge
Aus Gram in den Tod gegangen. Jm Starn

berger See bei e ertränkte ſich der 16 jährige
Sohn des Vorarbeiters Sedlmeier von Paſing aus
Gram über den Tod ſeiner Mutter.

Slbſtmord eines Branodſtifters. Ein Telegramm
meldet aus Recklin ghauſen: Jn der benachbarten
Ortſchaft Antrup wurde die Beſitzung des Landwirtes
Ben ne mann mit ſämmtlichem Mobiliar, Maſchinen und
Erntevorräten durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert.
Einige Stunden ſpäter fand man den Knecht, der die Be
ſitzung aus Rache angezündet hatte, in einem benachbarten

e er goneZu dem Kölner Mord teilt die „Frankf. Ztg.“ no
mit, daß auch das achtjährige Söhnchen der Wirtin Rö
berg, das durch ſeine Mutter mehrere Revolverſchüſſe
erhielt an den Folgen der Verletzungen geſtorben iſt.
Als Motiv zur Tat wird angegeben, daß die 30 jährige
Mutter in letzter Zeit in Schwermut verfallen war und
in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung die Tat aus
geführt habe.

Der große Wald und Moorbrand auf den Gemar
kungen Zeißholz und Michalken und des Kloſters Marien
ſtern iſt, wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet,
ſeit einigen Tagen vollſtändig zum Stehen gekommen. Die
Löſchmannſchaften ſind abgerückt. Der durch den Brand
verurfachte Schaden iſt ſehr groß; der Kloſterforſt, der
ans Fichten, Eichen und Birkenwald beſtand, iſt faſt
vollſtändig vernichtet worden. Der Hoyerswerdger könig
liche Forſt hat nur an einzelnen Stellen Schaden ge
litken, dagegen ſind die bäuerlichen Waldungen teilweiſe
arg mitgenommen worden. Durch Funkenflug war das
Preßkohlenwerk zu Purſchwitz bei Neſchwitz in Brand
geraten. Sechs große gefüllte Lagerſchuppen und der
größte Teil des Werkes wurden in Aſche gelegt.

17 Perſonen bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß
verletzt. Berlin, 19. Juli. Geſtern nachmitttag gegen 3 Uhr
fuhr der Motorwagen 3209 der Nordöſtlichen Straßenbahnge
ſellſchaft an der Halteſtelle Röderſtraße, Ecke Steuerhaus, auf
einen dort haltenden Straßenbahnzug der Linie 164. Infolge
des Zuſammenſtoßes ging eine Scheibe in Trümmer. Durch die
Glasſplitter ſowie durch Quetſchungen und Hautabſchürfungen
wurden im ganzen 17 Perſonen verletzt.

Kurzer Prozeß. Mit den Petroleumhändlern, die das
Petroleum zu den vorgeſchriebenen Preiſen nicht verkaufen
wollten, ſondern vom Staate Nachweiſe billiger Bezuesquellen
verlangten, wurde in München kurzer Prozeß gemacht. Sie
wurden mit Gefängnis beſtraft und ihre Vorräte zwangsweiſe
verkauft.

Ein Großfeuer brach Montag abend in der Lederfabrik
von Weſtphal, Schellingen- Langenfelde bei Hamburg, aus, das
ſich in kurzer Zeit über die Fabrik ausdehnte unddieſe völlig
vernichtete. Die Wohnhäuſer wurden gerettet. Die Höhe des
Schadens und die Urſache des Brandes find noch unbekannt
Es wird Brandſtiftung vermutet.

SBerantwortliche Redaktion, Druck und Verlege

e von Th. Rößner i Merfehnre.



Ausverkauf.
eldpostkartons

in allen gangharen Erößen zu Fabrlkprelsen.

Kartonagengeschäft Rossmarkt.

Aufruf.Mit hobem Stolz erfüllen uns alle die herrlichen Kämpfe
unſerer Tapferen. Vertrauend und ſiegesſicher blickt das ganze
deutſche Volk auf ſein gewaltiges Heer und auf die fruchtbare
Tätigkeit ſeiner Flotte.
Dank in Wort und Schrift unſeren tapferen Kriegern

ab uſtatten, ſcheint jedem Deuſſchen ſelbſtverſtändlich. Liebes
De ſind freudig und reichlich ins Feld geſandt worden, für

ie Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ſorgen unzählige
treffliche Organiſationen; aber die ſchönen und tiefgefühlten Worte
des Dankes und die Gaben aus perſönlicher Freundſchaft ſowie
die bisher getroffene Fürſorge reichen nicht aus, um die große
Notlage, in der ſich hunderttauſende in die Heimat zurückkehrende
Krieger befinden, zu lindern und zu beſeitigen.

Ein großer Teil unſerer Milltonenheere beſteht aus
Arbeitern, Angeſtellten, Privotlehrern, Handwerkern und kleinen
Gewerbetreibenden, die meiſt völlig mittellos und vielſach ſtech in
die Heimat zurückkehren. Die alte Stellung können dieſe Männer
nicht wieder ankreten, das frühere Geſchäft mußten ſie ſchließen;
ſte haben vorläufig keine Möglichkeit neuen Erwerb zu ſchaffen
Dielen wer geſchädigten entlaſſenen Vaterlandsverteidigern
wollen wir helfen Es iſt Grenpficht, hier zu helfen, es iſt
aber auch ein Gebot wietſchaftlicher Klugheit, zu ſorgen daß die

ſchon aus dem Heeresverband entlaſſenen oder ſpäter nach dem
Kriege zurückkehrenden Kämpfer für des Reiches Ehre urd Macht
möglichſt bald wieder hr ſicheres Einkommen haben, ſo daß ſie
ſtch und ihre Familie ernäh

Durch eine großzügig
von Orktsgruppen in alle

ren können.

bewirkt werden; auch iſt möglichſt eine Angliederung an die
bereits beſtehenden örtlichen Fürſorgeſtellen beabſichtigt.

Es darf keinen Verzweifelnden bei uns geben!Es darf kein heimtehrender Krieger der öffentlichen n
Armenpflege zur Laſt ſallen!

le Nnichr erſ age S e P Dere i Periagen, e muß den

Beldſen dungen (Einz und Sammelgaben) werder
An die Deutſche Kank Depoſttenkaſſe I. Berlin W 19,
Krauſenſtraße 38 39 unten der Bezeichnung Für den Deutſchen
Frieger-Hilfsbund“ erbeten.

Zuſchriften und Anfragen nur an die Geſchäftsftelle des
Deutſchen Krieger Hilfsbundes, Herlin S. 68, Kochſtraße 6 7.

Berlin, im Mai 1915.

Deutſcher Krieger-Hilfsbund.
Das Ehren Präſidium

Marie Thereſe Prinzeſſtn von Patibor und Corvpey
Margarethe Frrifran von Reiſchach, geb. Prinzeſſin

von Ratibor und Corvey
Eliſabeth Prinzeſſtn von Ratibor und Corvxy
von Roxeder, Vice Ober Ceremonienmeiſter und Ein

führer des Diplomatiſchen Corps

Geſchäftsleitung:
Generalleutnant z. D. Freiherr von Steinaecker,

Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Folgen die Unterſchriften.)

Schutzm re

Erzeugnis iſt das
Seifenpulver

Sehr beliebt iſt das
Veilchenſeifenpulver

in jedem Paket.

Auch Schuhputz Nigrin

Fabrikant:

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches

Schneekönie
in gelber oder roter Packung.

Goldperle
mit hübſchen und praktiſchen Beilagen

S GSofortige Lieſerung! S
färbende Waſſerc éme) und Schuhfett
Hübſche nene Heerführerplatute.

t

e Organiſation, insbeſondere Errichtung
on gllen Tetlen des Reiches, wird eine Zweckdienliche und ſachgemäße Verteilung der eingegangenen Spenden

die sich Während des Inventur-Aus-
verkaufes angesammelt haben, sowie
alle Restbestande sind zussmmen-
gestellt und Kommen 2u, besonders

billigen Preisen zum Verkauf.

Hersehurg,
e

Carl Gentner, Göppingen.

wehen

Deutſche Opferwilligkeit und Hilfsbereitſchaft wird auch in

dieſen
ifband und

e

l. Sächs. Fisen-,

enera
e staatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-Qu

Moor- und Mineraſhad. Oueſſenemanatortum.
e eruhmte Gle ubersalzquene, Grosses med. -mech. Institut. Luftba de
Herzen Nervenlelden, Clehi, Rheumatismus, Frauen krankheften, Er krankungen
S der Verdauungsorgane, der Nieren u, der eher (Zzuckerkrankhoit), e
Vorzügliche Erfolge bei Machbehandlung von Verletzungen J
S brospekte und Wohnungevergeichnis posttrei durch die Kgl. Badedlrektion.

vertrieb der helcueſten dureh die Kohrenapotheke in Dresden

Per ſofort oder 1. Ottober iſt wut ALinſtraße 8die von Frau Günther bewohnte be h güche 8. Etage, mmer, tI. Etage Markt 19, und Nebengelaß, zu vermieten
beſtehend aus 6 großen hellen und ſofort zu beziehen. Es ſind
Zimmern, Kammern, Küche ſchöne große Räunme,eichl. Zubehör Jnnenkloſett

„Gas, zu vermieten. Näheres je TS. Taitza, Neumarkt 18.
Wohnung für 60 Mt. erſte Muſterſtücke, wieder eingetroffen

Etage, zu vermieten, 1. Okt. zu B. Wenglang, Domstr. ſ, II.
beziehen Clobkcauer Straße 9.Von einer Witwe wird eine Stalldüneer
Wohnung im Preiſe von 30-40 fährt ab Trebſt, Rordſtr.
Taler zum 1. Oktober geſucht.

Offerten unt. 200 bitte abzu
geben in der Exped. d. Bl. a

Eine Wohnung,

Fernſprecher 10.

Bad, Jnnenkloſett, Gas u elektr n großen Poſten verkauſtSicht. Auch Hart aberes re et TranetWeißenfelſer Str. vart. Abert Tresst,

e e Nordür 2 u. Entenplangn einz. Leute zu vermieten und
Okt. zu beziehen Neumarkt 70

z s g. W eFreundl. Gchla ſtelle
Zu vermieten Helgrube 35, part. Otto Auente, Neumarkt 62.

2

erst c
4

S

Teisskraut
beſtehend aus 5 Jimmern, Küche (große feſte Köpfe), einzeln und

S Frhlgchtetect

Zu Gunſten der durch den Krieg ſchwer
geſchüdigten Einwohnerſchaft
Kreiſes Gtallupönen deranſtalten wir eine Sammlung

lehender
9

des oſtprenßiſchen

chüftsſtelle,

za ichun von zAas vom Roten Kreuz

KarteT
Nribgssehauplatze

zum Preiſe von 10 Pfg. iſt
zur Vervollſtändigung unſrer
Kriegsatlanten zu haben in der

Gejichäſtsſtelle
des, Merſehurger Correſp.

Echten Gchweizerkäſe,
Limburger Käſe,

Landkäſe,
a 10 und 5 Pfg., 8 Stück 10 Pfg.,

ff. Bratheringe,
a 10 und 12 Pfg.
Rollmops,

Hering in Gelee,
ſſ. Marmelgde,

Rübenſaft
S et Emil Wolf.

Unreiner

Pickel. Miteſſer, Blüten ver
ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zuckers
Patent Medizinal Geiſe n drei
Stärken, a 60 Pf. N. undD. 1.50) eintrocknen läßt. Schaum
erſt morgens abwaſchen und mit
ZuckoohCreme (a 50 u. ?5 Pf. 2e.)
nachſtreichen. Großartige Wir
kung, von Tauſenden beſtätigt.
Bei W. Kieslich, R. Kupper und
R. Nietze, Drogerien.

für Maſchinen nd
GElektro Ja gemenre,
Bauingentenrweſ. u.
Architektur. per ial-

e AUnurſe f Eiſenbetonban,
V Shiffsmaſchinen-

Automobile u. Luftſchiff Motore.

vVindegarn
für Selbſtbinder an Mähmaſchinen

Garbenbänder
beſter Erſatz ſür Strohseile

jahrelang haltbar
empfiehlt

Guſtav Fuß,
Fernſor. 301. Gotthardtſtr. 46.

IUchige guenpfetenr

Perhäukerinnen
für bald oder ſpäter geſucht.

Meldungen mit ausführlicherAngabe über disherige Tätigkeit
ſchriftlich erbeten. m

Otto Nohkewitz,
erſebnrg.

gunges Mädchen
Wir bitten, freundliche Gaben am Dienstag

den 27. Juli und am Mittwoch den 28. Jull in
Merſeburg Lauchſtedter Straße 10 gbgeben zu
wollen. Uns etwa zugedachte Bahntransporte bitten
wir uns rechtzeitig nach unſerer Ge

mit guter Schulbildung wird für
leichte Kontorae beiten

geſucht.
Bewerbungen unter „Kontor“

durch die Geſchäfteſtelle d. Bl.
Suche Wirtſchaſtern

auf zirka 85 Morgen großes Gut
zum ſofortigen Antritt Zu er
fragen Merſeburg, Nenmarkt 69.

Hufwartung
für vormittags werd geſucht von

A. Krahmer, Gotthöret r. 18

ler es Belh



Nr. 169.
zum „Kerſebnurger Correſpondent“,

Heutschlandi.
Bayeriſche Orden für preußiſche Generale. Gene

raloberſt b. Keſſel erhielt das Großkreug des Militär
erdienſtordens mit Schwertern, ebenſo General der In
anterie v. Lochow, der Kommandierende General des

3. Armeekorps. Den Militärverdienſtorden zweiter Klaſſe
mit Schwertern verlieh der König von Bayern dem Gene
ralmajor v. Bergman n Chef des Generalſtabes des
3. Armeekorps.

Gegen die heimliche Auswanderung aus Belgienerläßt der deutſch j ee Generalgouverneur folgendeBekanntmachung: Wer es unternimmt, im Alter zwiſchen
1 und 40 Jahren Belgien ohne die vorgeſchriebene Er
laubnis zu verlaſſen, Und wer es unternimmt, Belgien
zu verlaſſen, um in die Dienſte eines dem Deutſchen Reiche
feindlichen Staates oder in ein Unternehmen des Aus
landes einzutreten, von dem anzunehmen iſt, daß es für
die dem Deutſchen Reiche feindlichen Staaten Kriegsbedarf
herſtellt, wird, ſofern nicht nach den Geſetzen des Deut
ſchen Reiches eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Ge
fängnis bis zu 5 Jah n oder mit Geldſtrafe bis 10 000
Mark oder mit beiden zuſammen beſtraft. Gleiche Strafe
trifft denjenigen, welcher hierzu auffordert oder es be
günſtigt.

Die Fortführnig des Krieges hängt heute vor allem
von England ab, ſo ſagt zutreffend Max Schippel in
einem Artikel der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“, die Hart
wäckigkeit Englands jedoch wiederum hängt ab von den
Ergebniſſen des deutſchen Handelskrieges durch Tauch

o o te: „Wenn das ſeebeherrſchende. Albion dieſer neuen
Waffe gleichwertige Kampfmittel nicht entgegenzuſtellen
weiß, ſo ſoll Deutſchland von ſich aus auf dieſe Waffe ver
zichten, weil Amerika auch noch durch eine diplomatiſche
Aktion dem Gegner Deutſchlands beiguſpringen verſucht
Denn dieſen Grundzug hat das amerikaniſche Vorgehen,
ob nun gewollt oder nicht, mit der Zeit angenommen
Ein Zurückweichen Deutſchlands wäre das erſte große
Wiederaufatmen auf der Seite Englands, das unmittel
bar und mittelbar, in der Erſchütterung des internationalen
Glaubens an ſeinen unantaſtbaren Seeabſolutismus,
unter dem Handelskrieg ſchwer leidet.“

Auch die Kriegsbeteiligung der techniſchen Hoch
ſchüler iſt ſehr ſtark. Bei Kriegsausbruch wurden in
Deutſchland „einſchließlich der 2500 Ausländer, 12 200
Studierende der techniſchen Hochſchulen gezählt. Zu Be
ginn des letzten Winterhalbjahres waren 3200 Stu-
dierende anweſend, und im laufenden Sommer beträgt
die Zahl der Hörer nur 2315, worunter ſich 90 Frauen und
etwa 500 Ausländer befinden. Dieſe Zahlen laſſen einen
Schluß zu auf die außerordentlich ſtarke Teilnahme unſerer
akademiſchen Techniker an der Verteidigung des Vater
landes.

Deutſche Forder
Nachdem der halbamtl

ung an das feindliche
g er hahde n tie

2 er en nh ei den maßgebenden Stellen imAuswärtigen Amt und im Reichsamt des Jnnern dahin
vorſtellig geworden, daß eine Zuſammenſtellung der
Forderungen und Schulden, die Deutſchland an das feind
liche Ausland beſitzt, in die Wege geleitet werde. Dieſen
Wünſchen, die der Hriegsausſchuß ſpäter wiederholt münd
lich und ſchriftlich vrtreten hatte, ſoll entſprochen werden.

e el S

entſprechende Vorlage bereits zugegangen.
h

Dem Bundesrat iſt, wie der Kriegsausſchuß mitteilt, eine

S

Donnerstag den 22. Juli

Die Antwort der franzöſiſchen
Sozialdemokratie

auf das Friedensmaniſeſt der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Parteileitung iſt: Fort ſetzung des Krieges. Die
„Agence Havas“ meldet:

Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Parteihat am 15. Juli einſtimmig einen Beſchluß an
genommen, in dem von neuem das un erſchütter
liche Vertrauen der Partei in die Sache
der Alliierten Und des republikaniſchenFrankreichs bekräftigt wird. Der Kongreß er
ächtet, daß es nach elf Kriegsmonaten nur einen dauer
haften Frieden geben könne, der auf der Grundlage der
PNattonalitäten aufgebaut ſei, der für die Völker die
Freiheit, über ſich ſelbſt zu verfügen, in ſich ſchließe, ſowie
die völlige Achtung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Unabhängigkeit der Nationen, die Organiſation eines
obligakoriſchen Schiedsgeri einedemökr a tiſche Kontrolle der er pflichtungen ge
ſtatte und die Bildung einer internationalen mit Vollzugs
gewalt ausgeſtatteten Macht. Die e Ziele ſind dem
Verſchwinden des gewalttätigſten und am
wenigſten gewiſſenhaften Jmperiglismus
untergeordnet. Die Sozialiſtenpartet er
klärt ſich deshalb von neuem bereit ihre
Hilfe dem Werke der Landesverteidigung
ohne Jurüchaltung ohne Entmutigung
e e e e bringen. Mitdem ganzen Lande und ſeinen Alliterten werde die So
zkaliſtenpartet die Befreiung des mutigen und loyalen
Belgiens und der beſetzten Gebiete e

Frankreichs fortſetzen

ebenſo an der Wie zLothringen mitw
erherſtellung des Rechtes für Elſaß

forvert die Partet,

tes, das

Um dieſes Ergebnis zu erreichen,
daß die Regierung, das Parkament,

1915.

nachdem der offizielle Beſchluß der franzöſiſchen Sozial
demokratie bekanntgeworden iſt, dieſe ihre Meinung noch
aufrechterhalten wird? e

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Juli. Am 17. Juli erfolgte die Enthüllung

eines Denkmals für den großen Hallenſer Arzt und
Menſchenfeund Johann Chriſtian Reil, der 1818 nach
der Schlacht bei Leipzig in Ausübung ſeiner Arzt und
Menſchenpflicht ſtarb. Das Denkmal zeigt in Uberlebens
größe die bronzene Büſte Reils auf granitnem Sockel, ein
Meiſterwerk des Profeſſors Max Lange. Die Weiherede
hielt der Dekan der mediziniſchen Fakultät unſerer Ani

verſität, Geheimrat Dr. Benke.
F. Weißenfels, 20. Juli. Verſchwunden iſt ſeit

dem 2. Juli d. Js. der 11 jährige Schulknabe Johannes
Rachner von hier. An dieſem Tage verließ er dieelterliche Wohnung und begab ſich zur Schule, iſt ſeitdem
aber nicht wieder nach Hauſe gekommen. Bekleidet war er
mit brauner Hoſe, blauweißgeſtreifter Waſchblufe und
blauem Matroſenkragen, ſchwarzer Tuchmütze, ſchwarzen
Strümpfen, ſchwarzenHalbſchuhen und blauweißgeſtreiftem
Hemd. Angaben, die zur Ermittelung des Knaben führen
könnten, ſind der PolizeiJnſpektion zu machen.

Erfurt, 20. Juli. Jn der Kaſerne des hieſigen
Jäger Regiments zu Pferde entſtand geſtern mittag ein

an d. dem der Dachſtuhl des Stallgebäudes der vierten
skadron mit großen Futtervorräten zum Opfer fiel. Die

de konnten ſämtlich unbeſchädigt geborgen werden.
Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. Wir leſen im

A. „Die Zuſtände auf dem Erfurter Wochen
iarkt wachſen allmählich zu einem öffentlichen

S kan dal aus. Die Höken halten ſich nach wie vor an
le polizeiliche Beſtimmung und treiben ihren die

emeinhett ſchwer ſchädigenden Aufkauf zu Verteuerungs-

Kraft bis an die Front erſtrecken werde. Alle diejenigen
welche mit einem kleinen Teile der Landesverteit gung
beauftragt ſeien, ſchuldeten krenge Ausführung ihrer
Pflichten. Die Partei ſeit entſchloſſen, der Regterung zu
helfen und neue Methoden in Anwendung zu bringen, um
die Bureaukratie mit den modernen Erforderniſſen der
Induſtrie in Einklang zu bringen. Zum Schluß wird
gemäß den Erklärungen von London jede Eroberungspolitik
außer den legittmen Wiederherſtellungen und jede Ent
wutigung verurkeilt. Der Kongreß villigt die von den
Gruppen ſeit Kriegsbeginn entfaltete Tätigkeit und gibt
ihnen Vollmacht, das Werk der Landesverteidigung in dem
ſelben e in u tterlicher Feſtigkeit fortzuſetzen.

e tei iſcrti
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Heines Bruders Weib.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

64. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Er fühlte das, und in ſeiner Seele regten ſich die wider

ſtreitendſten Empfindungen. Trotz allem war ein tiefes
Glücksgefühl in i m, weil Juanita ſich bewußt geworden
war, welcher Art ihre Zuneigung zu ihm war. Aber zu
gleich wurde es ihm klar, daß nun ihr ganzes Benehmen
ihm gegenüber eine Anderung erfahren würde. And über
alledem quälte ihn die Frage, was nun werden, wie ſich
Nitas Schickſal geſtalten würde. Daß ihr Dolf etwas an

tan haben mußte, was ſie bis ins Jnnerſte erſchreckt
atte, war ihm klar. Ein heißer Zorn auf den Bruder

gärte in ihm. And doch fühlte er ſich gerade ihm gegen
über machtlos. Mit jedem andern hätte er um Nitas Frei
heit gekämpft, jedem andern hätte er ihren Beſitz ſtreitig
machen können kraft ſeiner Liebe. Aber gegen Dolf konnte
er nicht auf den Plan treten er war ſein Bruder

Nitas banger, hilfloſer Blick drang ihm in die Seele.
Zart und ehrerbietig küßte er ihr die Hand zum Abſchied

„Auf Wiederſehn, Nita! And ſei ganz unbeſorgt.
Morgen hoffe ich dir günſtigen Beſcheid zu bringen. J
werde tun, was ich kann, um deine Sache zu führen.“

Sie neigte das Haupt und ließ ſich von Frau Gertrud
hinausführen.

Gerd ging hinüber ins Eßzimmer zu Albert Horſt
und Lotti.

„Hallo, Gerd! Da biſt du jal! Wo haſt du meine
Frau gelaſſen Habt ihr gar Verſchwörergeheimniſſe mit
einander rief Albert Horſt launig.

Und Lotti machte ihm geſchäftig Platz.
„Du ißt doch mit uns, Gerde“ fragte ſie lächelnd.
Er wehrte ab.
„Nein, nein, Lotti, laß nur, ich habe weder Hunger

noch Appetit“, ſagte er ernſt und klärte dann Vater und
Tochter über die Urſache ſeines Beſuches auf.

Lotti lauſchte mit großen Augen. Die reizende, bild
ſchöne Juanita Falkner, die ſie immer von weiten an
geſchwärmt hatte, als Flüchtling im Hauuſe ihrer Eltern

das war ſehr traurig und doch ſehr n
„Die arme, ſüße, junge Frau“, ſagte ſie mit eidig.
Und Albert Horſt ſtieß einen nicht gerade ſehr ſchmeichel

haften Zornesruf über Dolf Falkner aus.
Unruhig wartete Gerd auf das Wiedererſcheinen ſeiner

Tante. Als ſie endlich eintrat, ſprang er auf und ſah ſie
erwartungsvoll an.

„Wie ſteht es mit Nita? Iſt ſie etwas ruhiger, Tante
Gertrud

S

neu

Sie nickte
„Jch habe ſie gleich zu Bett gebracht. Eſſen und trinken

mochte ſte nicht. Das arme, junge Ding iſt ganz erſchöpft
und wird hoffentlich bald einſchlafen. Dein Bruder ſcheint

uunzuſammenhängenden Worten erraten konnte, iſt er an
getrunken geweſen und hat ſich ſo benommen, daß ſie in

wilder Haſt das Haus verlaſſen hat. Das liegt aber alles
noch viel tiefer, als man ſo beurteilen kann. So viel ſteht
e feſt, daß ſie um keinen Preis zurückkehren will
zu ihm.

Gerd atmete gepreßt auf.
„Das hat ſie mir auch verſichert ſie will lieber ſterben

als noch länger in n mit ihm leben. Jn einem
unbeſchreiblichen Zuſtand kam ſie zu mir und flehte mich
um Hilfe an. Mein Vater ſoll krank ſein, ſie hat ſich nicht
n e Haus gewagt, weil ſie ſich vor meiner Stiefmutter
ürchtet.“

„IJch habe es immer geſagt, man hat ſich an dem armen
Kind verſündigt, als man ſie deinem Bruder zur Frau
gab. Sie iſt ja jetzt noch ein unerfahrenes Kind, das nichts
vom Leben weiß, wie viel weniger vor drei Jahren. Aber
nun ſage mir, was du in der Angelegenheit tun willſt,
Gerd. Das wird eine ſehr heikle Aufgabe für dich“, ſagte
Frau Gertrud ernſt.

Gerd ſtrich ſich über die Stirn.
„Jch weiß es noch nicht, Tante, ich muß mir das erſt

einmal ruhig überlegen. Es iſt mir ſo überraſchend ge
kommen. Zum Glück wußte ich gleich eine Zuflucht für
Nita bei euch. Jch bürde euch damit vielleicht eine Un
bequemlichkeit auf. Aber ich bin nun ſchon ſo gewöhnt,
all meine Sorgen zu dir zu kragen, Tante Gertrud. Hab
herzlichen Dank für deine Bereitwilligkeit

Damit küßte Gerd ſeiner Tante dankbar die Hand.
„Ech, geh, Gerd, mach nicht ſo viele Worte um etwas

Selbſtoerſtändliches. Und unbequem wird uns die kleine
Frau ſicher nicht. Jch wette, Lotti brennt ſchon darauf,
ſie ein bißchen zu verwöhnen. Sie ſchwärmt ja für die
ſchöne Juanita Falkner.“

„Ja, Mutti, ſie iſt aber auch ein ſüßes Geſchöpf und
jedenfalls freue ich mich, daß ich ſie nun endlich einmal
kennen lerne!“ rief Lotti lebhaft.

Gerd verabſchiedete ſich gleich darauf. Ehe er ging, ſagte

Frau Gertrud noch: S„Auf alle Fälle ſtehe doch zu, ob du die alte Tina nicht
ſprechen kannſt, damtt dieſe dafür ſorgt, daß für deine
Schwägerin das Nötigſte an Kleidungsſtücken und der
gleichen zu uns geſchickt wird.

Gerd nickte.
„Das will ich bedenken. And nun gute Nacht.“

die Führer und die Soldaten ihre Pflicht tun. Eine
feberhafte Tätigkeit müſſe ſich des Jnneren des Landes
bemächkigen, eine Tätigkeit, die ſich mit unwiderſtehlicher

zwecken mit kaltblütiger Hreiſtigkeit weiter. Troß reicher
Anfuhr hatten am Sonnabend bereits um 7 Uhr die Höken
die geſamten Kartoffelbeſtände an ſich geriſſen und dann
s Wiederverkäufer die unverſ ſten Preiſe gefordert.

Derſelbe Anfug wird mit den hen und anderen Pro
dukten getrieben. Die Anweſenheit von Polizeibeamten

e

ja ein rechter Gentleman zu ſein. So viel ich aus ihren

wollte Nitas Zimmer abſchlie

Erfurt, 20. Juli. Jn die Mähmaſchine geriet auf demFelde des Schullhetßen Bürge zu Eiſchleben bei Erfurt

ekſte Magd. Ein Bein wurde derartig zerſchnitten, daß
eine Amputation nicht ausbleiben wird.

Gotha, 20. Juli. Für 5 Mark wurden hier vier
Wohnhäuſer, Gartenſtraße 13 und 15 ſowie Hötzelsgaſſe 18
und 20, öffentlich meiſtbietend an den Abbruchunternehmer
Echardt aus Erfurt verkauft, der ſeinerzeit auch die beiden
Gebäude der ſogen. „Bratpfanne“ für 7 M. erſtand.

Jena, 20. Juli. Am den Wünſchen der Gaſtwirte und
den Bedürfniſſen des reiſenden Publikums gerecht zu
werden, hat der Gemeindevorſtand mit Zuſtimmung des

Dolf hatte, als. ſich Juanita ihm entriſſen und er ſich
von ſeiner Aberraſchung erholt hatte, verſucht, ihr zu
folgen. Aber er müßte einſehen, daß ſie ihm entwiſcht
war. And der Schlag, den ſie ihm verſetzt hatte, brannte
in ſeinem Geſicht. Eine ſinnloſe Wut packte den noch halb
betrunkenen Mann. Wild und unſinnig ſchlug er um ſich,
warf krachend die Möbel durcheinander und machte ſeiner
Wut auf die lärmendſte Weiſe Luft.

Die Dienerſchaft, Tinag an der Spitze, kam erſchrocken
herbeigeeilt und lauſchte an der Tür. Niemand wagte
ſich hinein zu dem Wütenden. Aber Ting glaubte, daß
Nita bei ihm war, und in iher Angſt und Sorge um das
Kind faßte ſie ſich ein Herz und trat ein.

Dolf empfing ſie mit gemeinen en und emp
fahl ihr ſchreiend, ſich zum Teufel zu ſcheren, wenn ſie
nicht einen Stuhl an den Kopf haben wolle. Tina rief
jammernd nach ihrer jungen Herrin, als ſie ſah, welch eine
Verwüſtung der Trunkene angerichtet hatte.

Er äffte erſt ihren Ruf nach und ſchrie dann wild:
„Die hat der Teufel geholt, dahin kannſt du ihr folgen,

alte Schraube.“
Trotzdem rannte Ting durch alle Zimmer Juganitas

und ſuchte ſie, ohne ſie zu finden.

Das konnte ſich die alte Dienerin gar nicht erklären
Sie wußte doch, daß Nita heimgekehrt war, Hut und Mantel
waren auch zur Stelle, aber von Nita keine Spur.

Zu Dolf wagte ſie ſich nicht noch einmal hinein. Siee a e e a merkte ſie, daß die
Schlöſſer nicht in Ordnung waren. Mit angſtvollem
Herzen durchſuchte ſie nochmals das ganze Haus und dann
auch den Garten.

Dolf wütete noch eine ganze Weile weiter und dann
rief er nach Wein. Davon krank er haſtig mehrere Gläſer
und ſtierte dann mit blutunterlaufenen Augen boshaft
und tückiſch vor ſich hin.

Als eine Stunde ſpäter ein Diener ſich ins Zimmer
geſchlichen hatte, kam er wieder heraus und berichtete den
gandern, daß der Herr jlafend und ſchnarchend auf dem
Diwan liege.

„Ganz greulich ſieht es drinnen aus,“ ſagte er, „alle
Nippſachen ſind zerſchlagen, vondem einen Seſſel iſt ein
Bein abgebrochen, das hat er in den Spiegel geſchleudert
der ganz zerſplittert iſt. Der kapute Seſſel liegt auf dem
Tiſch zwiſchen der umgeſtürzten Blumenvaſe und der Wein
Flaſche. Das Waſſer iſt aus der zerbrochenen Vaſe über die
Tiſchplathe und den Teppich gefloſſen und die Blumen
ſchwimmen darin herum. Der gnädige Herr muß einen
Mordsrauſch haben.“ Fort folgt.



Meſſ

Staatsminiſteriums die ſtädtiſche e e e e ab
igeändert, daß von jetzt in den Gaſthöfen und ſchaften

Brot auf beſondere Beſtellung und gegen entſprechendes
Entgelt verabreicht werden darf.

Halle, 20. Juli. Für die der Leitung des Herrn
Landeshauptmanns unterſtehende Kriegsbeſchädig
ten- Fürſorge hat die bisherige Firma Heinrich
e Söhne den namhaften Betrag von 2500 Mk. an die
Provinzialhauptkaſſe in Merſeburg eingezahlt. Auch
ſonſtige erhebliche Zuwendungen zum gleichen Zweck ſind
dieſer Tage aus Halle zugegangen, ſo z. B. vom Beamten
Konſumverein 300 Mk., vom 2. hre veeen
Regiments 36 und von der Königſtädtiſchen Privatſchule.

Halle, 20. Juli. Der durch ſeinen land wirtſchaftlichen
Muſterbetrieb weithekannte Rittergutsbeſitzer Julius von
Zimmermann aus Salzmünde, der als Reſerveofſfizier der
Königsulanen verwundet wurde, ſtarb in der Nacht zu heute
plötzlich an Blutvergiftung.

Wieſenbad, 20. Juli. Jn der vorigen Nacht wurde
durch den Nachtwächter an dem einen Ende des Flachs
magazins der Spinnerei von Meyer C Co. Feuer
entdeckt. das ſich dann im Laufe der Nacht infolge des
herrſchenden Sturmes über das ganze langgeſtreckke Gehäude, das durch zwei Brandmauern abgeteilt war, aus

breitete. Der Brand richtete ungeheuren Schaden an, da
das geſamte Magazin mit gutem, ſpinnfertigem Ant
werpener Flachs angefüllt war

Gera, 20. Juli. Einen guten Fang machte die
Polizei durch die Feſtnahme eines ſchweren Einbrechers
und Fahrraddiebes in Untermhaus. Es iſt der Böttcher
geſelle Franz Max Fleck, 1886 in Altenburg geboren.
In ſeinem Beſitz wurden noch eine Menge Einbruchs
werkzeuge vorgefunden

Weimar, 20. Juli. Jn einer von dem Direktor des
erſten weimariſchen Verwaltungsbezirk anberaumten Kon
ferenz ſämtlicher Bürgermeiſter des Bezirks wurde darauf
hingewieſen, daß der Preis für Schweine im Bezik jetzt
auf 93 bis 100 Mk. für den Zentner Lebendgewicht ge
fallen ſei, womit der Fleiſchpreis mit 1,60 Mk. für das
Pfund nicht recht in Einklang gebracht werden könne

Neuſtadt (Orla), 20. Juli. Bei Eintreffen der Nach
richt vom Sieg über die en am Sonnabendabend
ſollten mit den Kanonen der hieſigen Schützengeſellſchaft
Freudenſchüſſe abgegeben werden. Leider wurde der damit
beauftragte Gerber Stephan gleich beim Löſen des
erſten Schuſſes im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß der Arzt
eine ſofortige Überführung in die Jenger Klinik anordnete.

Leipzig, 20. Juli. Die Leipziger Herbſtmeſſe findet
beſtimmt ſtatt und beginnt am Sonntag den 29. Auguſt. Die
Anmeldebogen für das Amtliche Leipziger Meß Adreßbuch ge
langen in dieſen Tagen in die Hände jedes Ausſtellers und
ſind (ausgefüllter Anmeldebogen und Manuſkriptkarte zu
ſammen) bis 27. Juli d. Js. an den Meßausſchuß der Handels
kammer Leipzig zurückzuſenden. Jn den Leipziger Hotels und
Penſionen kommen die normalen Preiſe wie außerhalb der

e Anwendung Jn Abweſenheit ihrer Eltern kletterte
ines Ratsarbeit Angers

Hach des Hauſes. In ihrer Unuberlegthett ſchien ſie e
großen Gefahr gar nicht bewußt zu ſein. Sie lief ſogar die
Dachrinne entlang, bis ſie plötzlich das Gleichgewicht verlor und
in den Hof hinabſtürzte. Mit ſchwerem Schädel bruch
blieb das unglückliche Kind liegen. Der hinzugezogene Poli
zeiarzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Dresden, 20. Juli. Auf Anordnung des ſächſiſchen
evangeliſchlutheriſchen Landeskonſiſtoriums wird auf aus
drücklichen Wunſch des Königs Friedrich Auguſt am Jahres
tage des Kriegsbeginns (1. Auguſt) eine kirchliche
Gedenkfeier in allen Kirchen des Landes abgehalten
werden.

Merseburg und Amgegencd.
21. Juli.

Perſonalien. Regierungsbürodiätar Wehr, der als
Feldwebelleutnant im Felde ſteht, iſt zum Regierungs-Sekretär
ernannt worden.

f. Heldentod. Auf dem Felde der Ehre fielen der Unter
offizier im Pionier-Bataillon Nr. 28, Ritter des Eiſernen
Kreuzes Rudolf Preußer, Sohn des Bäckermeiſters
Preußzer hierſelbſt, und in den Kämpfen bei Dixmuiden
der Kaufmann Richard Hoellig. Der letztere war
bei der Stadtbrauerei Carl Berger hierſelbſt angeſtellt
Ehre ihrem Andenken!

Keine Obſtausfuhr. Jn der Preſſe iſt davon die Rede
geweſen, daß fremde Händler die Obſtgebiete im heſſiſchen und
im preußiſchen Rheingau ſowie an der Bergſtraße bereiſen und
an Obſt aufkaufen, was ſie nur bekommen können. Auch wurde
behauptet, das große Mengen von Obſt ia Schiff und Bahn nach
Holland ausgeführt würden. Demgegenüber kann die Kreuz
zeitung auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle
feſtſtellen, daß die Ausfuhr heimiſchen Obſtes verboten iſt
und daß eine Ausſuhr-Erlgubnis für friſches Obſt unter keinen
Umſtänden erteilt wird. Vom 1. Juli ab iſt auch die Ausfuhr
von friſchen Kirſchen, die bis Ende Juni geſtattet war, unterſagt
und geſperrt.

Nachträgliche Erlaubnis zum Behalten von Beute
ſtücken und Munitionsteilen. Kriegsteillnehmer und deren
Angehörige befinden ſich vielfach im Beſitz von Beuteſtücken
und Munikionsteilen, die als zuläſſige Andenken vom
Kriegsſchauplatze mit Erlaubnis der Vorgeſetzten mitgenommen
oder überſandt worden ſind, für die aber der vorgeſchriebene
ſchriftliche Erlaubnisſchein des nächſten mit Disziplinarſtrafge
walt ausgeſtatteten Vorgeſetzten nachträglich nur ſehr ſchwer oder
überhaupt nicht mehr zu beſchaffen, vielfach auch abhanden ge
kommen iſt. Um dieſe Perſonen vor unbegründeten Anzeigen
und der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung zu ſchützen, wird
nachgelaſſen, daß allen ſich freiwillig meldenden Beſitzern von
ſolchen Gegenſtänden nachträglich die ſchriftliche Erlaubnis zum
Behalten durch die örtlichen Militärbehörden in der Heimat er
teilt werder kann.

Keine überflüſſigen Schriftſtücke und Druckſachen
mit ſich führen. Die Zahl der Dinge, die als geboten oder
verboten zu beachten ſind, vergrößert ſich, je länger der Krieg
dauert, ins Ungemeſſene. Allein es hilft nichts. man muß ſie
beachten, wenn man das Vaterland und ſich ſelbſt vor Unan
nehmlichkeiten ſchützen will. So empfehlen wir auch allen, die
eine deutſche Grenze ins Ausland überſchreiten, folgendes zu
beachten Die Uberwachungsſtellen an den deutſchen Grenzen
ſind verpflichtet, die von den Reiſenden mitgeführten Schrift
und Druckſachen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen,
was unter Umſtänden viel Zeit in Anſpruch nimmt und die Ab

fertigung der Reiſenden verzögert, oft ſogar deren Weiterreiſe

mit der nächſten JFahrgelegenheit unmöglich machen kann. Für
die Reiſenden ſelbſt empfiehlt es ſich daher, wenn dieſe mög
lichſt wenig Schriftſtückhe, Briefe und Druckſachen bei ſich
führen, auch keine Zeitungen, da dieſe in der Regel der Be
ſchlagnahme unterliegen. Dagegen wird empfohlen, dergleichen
Schriftſtücke uſw. durch die Poſt nach dem Ziel der Reiſe zu
ſenden, da alsdann die Prüfung durch die zuſtändigen Poſt
prüfungsſtellen erfolgt und der Reiſende nicht Gefahr läuft an
der Grenze aufgehalten zu werden.

Fürſorge für Schwangere in den Univerſitäts
frauenkliniken zu Halle. Jn ven letzten Jahren und noch in
jüngſter Zeit ſind in größeren Gemeinden wiederholt ſchwangere,
in Notlage befindliche Perſonen, die wegen ihrer nähe bevor
ſtehenden oder bereits im Gange befindlichen Sntbindunug um
ſofortige Aufnahme in eine Entbindungsanſtalt oder ein all
gemeines öffentliches Krankenhaus nachſuchten, von dieſen An
ſtalten ohne Rückſichten auf ihren Zuſtand wegen angeblicher
Uberfüllung der Anſtalten oder aus anderen Gründen kurzer
hand abgewieſen worden. Infolge ſolcher Abweiſung ſind
mehrfach Schwangere ohne ſachverſtändigen Beiſtand auf
offener Straße niedergekommen. Derartige Vorkommniſſe,
die begreiflicherweiſe Unwillen und erregte Erörterungen in der
Offentlichkeit hervorrufen, ſind bedauerlich und müſſen verhütet
werden. Fortan ſollen, laut Verfügung des Kultusminiſters,
aufnahmeſuchende Schwangere nur dann abgewieſen werden
dürfen, wenn 1. ermittelt iſt gegebenenfalls durch JFern
ſprecher ob und in welcher andern nahegelegen Anſtalt die
Schwangere ſofort aufgenommen werden kann, und 2. durch eine
durch einen Anſtaltsarzt oder eine Hebamme ſofort vor
genommene Unterſuchung der Schwangeren feſtgeſtellt iſt, daß
die Entbindung nicht bereits nahe bevorſteht und durch einen
Weitertransport der Schwangeren kein Schaden entſtehen kann.

Ausbildung von Rindviehkontcrollbeamten. Junge,
un verheiratete Landwirte im Alter von 17—30 Jahren können
nach vierwöchentlicher Ausbildung durch die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Brandenburg ſofort als Kontroll
beamte in Kontrolloereinen auch außerhalb der Provinz
Brandenburg Anſtellung erhalten. Die Zahl der offenen
Stellen iſt groß. Einkommen bei freier Station von 600 Mk.
an. Nächſte Kurſe beginnen am 31. Auguſt und 28. Sepiem-
ber d. J. Ausführliche Bedingungen erhältlich von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg, Berlin NW. 40,
Kronprinzenufer 4—6.

Die vermehrte Ausbreitung der Rotzkrankheit
unter den Pferden läßt es erforderlich erſcheinen, gegen ein

weiteres Umſichgreifen der Krankheit Vorſorge zu treffen. Der
Königl. Regierungspräſident bringt daher im Stück 29 des
Amtsblatts der Königl. Regierung hierſelbſt vom 17. d. M.
eine Belehrung über die Merkmale der Rotzkrankheit zur allge
meinen Kenntnis und weiſt darauf hin, daß der Polizeibe
hörde unverzüglich Anzeige zu erſtatten iſt, wenn
ein Tier Erſcheinungen des Rotzes oder des Rotz
verdachtes zeigt. Die Vorſchriften über die Anzeiçepflicht
ſind ſtrenge innezuhalten. Unterlaſſung oder Verzögerung der
Anzeige wird nach S 74 des Viehſeuchengeſetzes vom 26 Juni
1909 mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit
Geldſtrafe von 15 bis 3000 Mark beſtraft. Gleichzeitig

Reg ſident d zufmerkſam, da ß auch

gangmit rotzk
daher größte

Vom Babeverkehr. Der Kgl. Landrat hierſelbſt
weiſt auf folgendes hin. Jn einem Einzelfall iſt Perſonen,
die nach einem Badeorte in der Danziger Bucht zu reiſen
gedachten, von dem zuſtändigen Polizeirevier die Aus
ſtellung des beantragten polizeilichen Ausweiſes unter
Berufung auf den Erlaß vom 26. Juni 1915 verweigert
worden. Aus dieſem Anlaß wird darauf hingewieſen,
daß zwar gemäß 8 2 dieſes Erlaſſes der Badeverkehr in
einzelnen beſtimmten Abſchnitten der Oſtſeeküſte, darunter
auch der Danziger Bucht, grundſätzlich verboten iſt, daß
jedoch Vorſchriften vorhanden ſind, die dieſes Verbot er
heblich einſchränken. Da im übrigen die örtlich zuſtändigen
ſtellvertretenden Generalkommandos nach ihrem Ermeſſen
Exleichterungen von den Beſtimmungen des Erlaſſes
federzeit gewähren können, ſo empfiehlt es ſich für die
Polizeibehörden, die Ausſtellung eines beantragten Aus
weiſes nicht um deswegen zu verſagen, weil etwa der
Badebeſuch des in Frage ſtehenden Ortes, ſoweit der Po
lizeibehörde bekannt, nicht geſtattet iſt. Wenn keine an
deren Hinderungsgründe vorliegen, ſo iſt der Ausweis
vielmehr auszuſtellen, der Antragſteller aber falls
Zweifel über die Zuläſſigkeit des beabſichtigten Bade
beſuchs beſtehen darauf hinzuweiſen, daß eine Gewähr
für die Aufenthaltsmöglichkeit in dem fraglichen Badeorte
nicht übernommen werden könne.

Obſt und Gemüſeverwertungskurſus am 29. und
30. Juli in Magdeburg, Stadtmiſſtonshaus. Der Frauen
verband der Provinz Sachſen, der Anfang dieſes Jahres
mit ſo großem Erfolg einen Kriegslehrgang über Er
nährungsfragen und Gartenbau veranſtaltet hatte, wird
einen belehrenden Kurſus über Obſt- und Gemüſever
wertung, wie er in gleicher Weiſe von der kgl. Gärtner
lehranſtalt BerlinDahlem wiederholt ſtattgefunden hat,
vornehmen. Es iſt ihm gelungen als Vortragenden Herrn
Dr. Koch, Chemiker der obengenannten Anſtalt, zu ge
winnen. Die Obſt und Gemüſeverwertung verdient in
dieſer Kriegszeit ganz beſonderes Jntereſſe, denn mehr als
je ſind wir zur Friſchhaltung von Obſt und Gemüſe ver
pflichtet, um mit dem, was uns jetzt im Überfluß zuwächſt,
die Vorratskammern für den Winker zu füllen.

Zeit nichts umkommen darf, daß alle Ernteerträgniſſe
nutzbar gemacht werden müſſen. Der Vortragende wird
die verſchiedenen Einkochmethoden und Dörrapparate
praktiſch vorführen. Jeder Hausfrau iſt damit eine her
vorragende Gelegenheit geboten, ihre Erfahrungen auf
dem Gebiete des Einkochens zu vermehren. Der Kurſus
wird behandeln. Das Dörren und Einlegen von Obſt und

Nicht ge
nug k. darauf hingewieſ rden, daß in di te ne n n h rn engere wurde beides an Simon Ecken zu Schafſtädt verpachtet.
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Gemüſe Einmachen in Gläfern, Büchſen, Krügen; Bereitung von Gelee, Marmelade, gen See Ver
ſchiedene Verſchlußarten und die Vermeidung von Obſt
und Gemüſeverderbnis. Er findet von 10—1 und 6 Uhr
ſtatt, außerdem ſoll am erſten Abend diskutiert werden.
Es können dann alle Teilnehmer Fragen ſtellen. Da im
Intereſſe der Hörer nur eine beſchränkte An von
Karten ausgegeben werden kann, iſt es ratſam, Anmel
dungen baldigſt an Frau Schneidewin, M
Beelhovenſtr. 4, gelangen zu daſſen. Der Preis der Ein
trittskarte von 2 M. iſt möglichſt mit der Anmeldung ein
zuſchicken, wogegen die ſofortige Überſendung der Ein
trittskarte erfolgt. Doch werden auch am 29. Juli am
Eingang des Saales, ſoweit der Platz reicht, Eintritts
karten ausgegeben. Gaſtlogis mit Frühkaffee können im
Bedarfsfalle auf Anmeldung bei Frau Korte, Magde
burg, Breite Weg 75, vermittelt werden.

An und Abmeldung von Geſinde uſw. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Regierungs
Polizeiverordnung vom 30. Juni 1904 außer der betreffen
den Perſon ſelbſt oder dem Haushaltungsvorſtande auch
die Dienſtherrſchaft, der Lehrherr, Hauswirt ufw. ver
pflichtet ſind, jeden Verzug, An oder Wiederanzug und
Umzug von Geſinde, Geſellen, Lehrlingen, Arbeitern und
dergl., ſowie von Mietern und Unfermietern (Schlaf-
burſchen, Logisherren) im Einwokner-Meldeamte (Rat
haus) unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
innerhalb drei Tagen anzuzeigen oder ſich mindeſtens von
der erfolgten Meldung Überzeugune zu verſchaffen.

Schulturnen.. Eine Neue ung iſt während der
jetzigen Ferienzeit an ſämtlichen hieſigen Schulen einge
führt worden. Um die Schulkinder zu ſammenzuhalten und
in jeder Hinſicht erzieheriſch auf dieſelben einzuwirken,
finden auch während der Ferien die Turnſtunden an den
beſtimmten Tagen weiter ſtatt. Man iſt dabe wohl von
der Vorausſetzung ausgegangen, daß den Kindern, deren
Väter im Felde ſtehen und deren Mütter einer Beſchäfti
gung nachgehen müſſen, ein feſter Halt geboten und ſie
von allzu ausſchweifendem Umherbummeln ferngehalten
werden müſſen. Da im übrigen auch ein großer Teil der
Kinder der ſonſt die Ferien anderswo verkebte, am Orte
verbleibt, i dieſe Maßregel mit Freuden zu begrüßen,
kann doch in turneriſcher Erziehung an der Jugend nie
gen a getan werden und bietet ſie doch die Gewähr, daß
die Kinder für einige Stunden des Tages unter ſicherer
Obhut und Aufſicht ſind.

Die Sammlung von Hühnern zugunſten des Kreiſes
Stalluvönen, die wir vor kurzem als bevorſtehend melden
konnten, iſt von dem Mobilmachungs- Ausſchuß in Merſe
burg bekanntlich nunmehr in die Wege geleitet worden.
Wir ſind überzeugt, daß unſere vaterländiſche Bevölkerung
durch rege Beteiligung an der Spende beweiſen wird, daß
ſie ſich ihrer Ehrenpflicht, den notleidenden Brkdern im
Oſten zur Seite zu ſtehen, voll bewußt iſt.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Gaſt
wirteBereins wurde bei dem Rechnungsabſchluß bekannt ge
geben daß für das Rote Kreuz, die Städtiſche Kriegsnotſpende,
die notleidenden Oſtpreußen und für Liebesgasen an die im
Felde ſtehenden Vereins mitglieder bisher über 500 Mk. ver
au Hie Tatſache, daß trotz dieſer verhältnis
m h i i

Kaſſen und Vermögensabſchluß nicht niedrig
jahre daſteht, iſt ein erfreuliches Zeichen der Opfer igkeit
ſeitens der Vereinsmitglieder. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt.

Einen durchaus patriotiſchen Charakter hatte die
Gartenfeſt Veranſtaltung der 2. Kompagnie des

hieſigen Landſturm-Erſatz Bataillons Montag Abend im „Thü
ringer Hof.“ Die Kompagnie ſowohl wie den Wirt ehrt es in
gleichem Maße, daß der Garten ſo ſchön hergerichtet bezw. de
koriert und mit Lampions alluminiert war und daß die Veran
ſtaltung einen ſolch patriotiſch-ſtimmunge vollen harmoniſchen
Verlauf genommen hat. Sämtliche Beſucher der Garten war
überfüllt äußerten ſich mit Recht außerordentlich zufrieden
ſtellend. Das Programm war vielſeitig. Frl. Lehmann
ſprach einen die Weltlage treffend ſkizzierenden Prolog mit
tiefer Empfindung und der Führer der Kompagnie, Oberleutnant
Archidiakonus Dr. phil. Hauſe, ein glänzender Redner, brachte
das Kaiſer- Hurra aus, nachdem er an dem Vorbilbe unſeres er
habenen Heirſchers und Heerführers zum Durchhalten aufge
fordert und an die am heutigen Tage vor 45 Jahren erfolgte
franzöſiſch-deutſche Kriegserklärung erinnert hatte. Gefreiter
Schneble rezitierte in vortrefflicher lebendiger Weiſe
patriotiſche Gedichte, darunter den bekannten Haßgeſang an
England, Landſturmmann Hahn ſowie ein Quartett ſangen
mehrere ausgewählte und in die Situation paſſende Lieder in
ſtimmlich vollendeter Art, eine Turnergruppe ſtellte unter Leitung
des Unteroffiziers Heinecke ſchwierige Leitergruppen (bei
bengaliſcher Beleuchtung) tadellos und die wackere Landſturm
kapelle ließ ihre patriotiſchen und herzerfriſchenden Weiſen er
klingen. In der Tat, ein ſelten ſchöner Abend, begünſtigt von
beſten Sommerwetter.

Vom Merſeburger Tiergarten.
Mit Bezug auf den gegen Ende des Jahres 1914 in ſo

hocherfreulicher Weiſe erfolgten Erwerb des in alten Zeiten
zum
arten“, der zur Freude der Merſeburger mit ſeinen ſchönen
nlagen ſo wunderhübſch in Erſcheinung tritt, ſei bemerkt,

daß die Stadt Merſeburg vor 300 Jahren ſchon einmal
Eigentümerin vom Tiergarten“ war, den wir nun glück
lich wieder haben, freilich um einen bedeutend höheren
Preis als bei dem damaligen Erwerb vor 300 Jahren.

Nachdem unſer letzter Biſchof Michael am 30. Septem
ber 1561 geſtorben war ward Alexander Herzog zu Sachſen
vom Domkapitel als Adminiſtrator des Stifts Merſeburg
poſtuliert, für den ſein Vater Kurfürſt Auguſt die vor
mundſchaftliche Regierung führte. Der letzte Abt vom St.
Petri Kloſter Andreas aus Merſeburg willigte

oin die Saeculariſation des ters und übergab es nebſt
allem Zubehör unter Vorbehalt einer lebenslänglichen
Propiſion an 26. Januar 1562 an den Kurfürſt Auguſt.

Hierauf verpachtete der, nachdem e Alexander am
8. Hktober 1565 geſtorben war, ſelbſt Adminiſtrator des
Stifts Merſeburg gewordene Kurfürſt in im Jahre
1571 dem Rat der Stadt Merſeburg das Kloſter St. Petri
nebſt dem Königs-Vorwerk auf 12 Jahre und ſpäterhin

Am 16. Dezember 1612 aber kaufte der Stadtrat zu
Merſeburg, dem bereits Kurfürſt Auguſt ſub dato Dres
den den 16. Juni 1568 den Vorkauf daran zugeſtanden
hatte, von deſſen Enkel Kurfürſt Johann Georg I. von den
Kloſtergütern die Felder, Wieſen und Gärten in der Stadt
flur und in der Meuſchauer Aue, den Zehnten in der Kött

burg,
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witzer Mark, einen Weinberg, die Fiſcherei in der kleinen
Saale und in den 2 Saglarmen von der Mühle an bis in
die ganze Saale und die alte Kloſterſchäferei mit der Trif
und Hütung für 27 200 Meißniſche Gulden. Der Meiß
niſche Gulden wurde nicht ausgeprägt, ſondern war nur
eine Rechnungsmünze, und zwar 8 Meißniſche Gulden
7 ReichsTaler.

Hiervon wurden jedoch nicht nur im Jahre 1613 der
Mühlanger, der Tiergarten und der Weinberg für 2245
Meißniſche Gulden und 15 Gr., ſondern auch im Jahre
1624 den 29. Juli die Bornauiſche und die lange Wieſe,

an 34 Acher, gegen Abſchreibung von 2040 Meiß
niſche Gulden, wie auch einige Zinſen und Lehne dem
Stift-Merſeburgiſchen Fiskus zurückgegeben. Alſo iſt die
Stadt Merſeburg bereits 1612 und 1613 Eigentümerin des
„Tiergartens“ geweſen, den ſie 1914 wieder erworben hat.

Die übrigen im Jahre 1612 erkauften Kloſter- Grund
ſie hat der Merſebüurger Stadtrat einzeln verkauft und
ich dabei nur die Lehne und Zinſen vorbehalten. Was
die Güter und Rechte betrifft, die das Kloſter auswärts
in d Dörfern hatte, ſo waren ſie bei der Saeeulariſation des Kloſters unter die Amter gekommen, in
deren Bezirk die Dörfer lagen.

Mancher wird fragen, woher hat denn das St. Petri
Kloſter einen „Tiergarten“ gehabt? Zu Kloſters- Zeiten
iſt das ſo anmutig vor den KloſterMauern liegende Ge
lände Kloſter Garten geweſen, in dem die Benedictiner
Mönche von St. Petrt fleißig Obſt und Gemüſe bauten,
wie es jetzt die Merſeburger in anderer Erſcheinung auch
wieder tun. Woher aber kommt bei ſolchem Betrieb der
Name „Tiergarten“?

Der 1592 1656 regierende Stiftsadminiſtrator Johann
Georg Herzog zu Sachſen, der im Jahre 1611 Kurfürſt
ward, begann Frühjahr 1605 den Ambau des Merſeburger
Schloſſes für ſeine Reſidenz und ließ im nächſten Jahre
1606 aus dem St. PetriKloſter Garten in der Altenburg
einen Tiergarten machen und elf Stück Wild, die in etlichen
Kaſten aus der Grafſchaft Henneberg gebracht worden
waren, hineinſperren.
Das Wild im Tiergarten hatte ſich in 6 Jahren ſo

vermehrt, daß man 1612 am 21. Juli 44 Stück Wild in
die Aue hinaustreiben konnte, in der, wie der Chroniſt
Möbius ſagt, vom Wilde nichts zuvor verſpüret worden
war. Uber 100 Jahre ſpäter unter der Regierung des
Stiftsadminiſtrators Her Moritz Wilhelm im Herbſt1720 wurde aus dem fürſte chen Tier Garten ein Baum

Garten gemacht, der aber den Namen „Tiergarten“ be
halten hat bis auf den heutigen Tag und jüngſt in dem
lieblichen SchrebergartenBetrieb ſo ſchön in Erſcheinung
getreten iſt.

Uber den „Tiergarten“ und angrenzendes Gelände,
worüber reichliches Akten Material vorliegt, hoffe ich bei
Zeit und Gelegenheit ausführlich ſchreiben zu können in
ſonderheit ſpielt dabei eine in der Oberaltenburg befind
liche Rennbahn eine rätſelhafte Rolle. Wo und wie da
die guten Merſeburger gerennt haben mögen, iſt ſchier
unerfindlich. Arthur Schwickert.

t

Was die Kriegsgefangenen in unſerem Kreiſe
geleiſtet haben.

Neben allem Leid, daß der Krieg auch über viele
ſener Kreisinſaſſen gebracht, h

ſprache vom H ünſtler dieKriegsgefangenen für dieſe der Allgemeinheit nützlichen
Arbeiten, zu ganz beſonders billigen Preiſen zur Ver
fügung geſtellt.

Von dieſer Vergünſtigung iſt in einer ganzen Reihe
von Fällen Gebrauch gemacht worden. Jn der Stadt
Merſeburg hat die Schrebergartenanlage im
Tiergarten nur mit kriegsgefangenen Franzoſen uns
geführt werden können. Es waren hierfür größtenteils
gelernte Gärtner ausgeſucht worden. Jm Schloß
g arten wurden Gefangene zur Vorbereitung von Kar
koffelland verwendet.
Jn der Gemeinde Leuna iſt der ausgebeutete Teil

einer Kiesgrube in Kulturland verwandelt worden. Der
Zufahrtsweg zu dieſer Grube iſt nach der weſtlichen Seite
verlegt worden. Das Gelände wurde eingeebnet und
darauf Mutterboden aufgetragen, der dem Ackerland ent
nommen wurde, welches auf der Höhe der noch nicht ab
gebauten Kiesgrube liegt. Das gewonnene Land iſt reich
lich 200 Quadratmeter groß, es iſt in kleinen Teilſtücken

zum größten Teil an Kriegsteilnehmerfrauen zum Anbau
von Kartoffeln und Gemüſe vergeben worden. Die Arbar
machung dieſes Odbandes hat noch den weiteren Vorteil,
e der Eingang des Dorfes noch einen ſchöneren Anblick
erhalten hat, da die alten, die Gegend verunzierenden
Schutthaufen verſchwunden ſind. An der öſtlichen Seite
des Dorfes iſt der ſogenannte Gänſeberg, der eine unregel
mäßige hügelige Oberfläche hatte, eingeebnet worden. Ein
tiefer Einſchnitt in das Gelände wurde mit dem übrigen
Kies faſt ausgefüllt. Bei dieſen Bodenbewegungen ſind
eine Anzahl Skeletts und Urnen freigebegt worden. Dieſe
Funde wurden unter der Leitung des Herrn Direktors
vom Provinzial Muſeum in Halle ſelbſt gehoben. Das
gange Gelände konnte hier nicht alles zu Kulturland her
gerichtet werden, da der dazu notwendige Mutterboden
nicht agusreichte. Reichlich 2000 Quadratmeter brauchbares
Gemüſeland ſind auch hier entſtanden. Der übrige Teil
des Geländes, eine 1800 Quadratmeter große Fläche iſt
als Spiel und Turnplatz hergerichtet worden. Die
Schaffung dieſes Platzes war ſehr notwendig, weil der
bisher zu dieſem Zweck vorhandene Platz nicht als Turn
platz bezeichnet werden konnte. Dieſen Platz ſollen
Schatten ſpendende Bäume einfaſſen und ein Gehölzſtreifen
mit blühenden e der er den Spielplatz von dem
Gemüſeland trennen; der Platz ſelbſt wird für dae Ge
meinde eine lebhafte Erinnerung an die Kriegszeit auflange Zeit hinaus bleiben. Die Plangung einer Friedens

eiche iſt ebenfalls vorgeſehen. Dieſe Arbeiten wurden mit
30 Ruſſen erledigt. Trotzdem die Geſfangenen nicht zu
eifrig bei der Arbeit waren, iſt ein ſchönes Stück Arbeit
geleiſtet worden. 2

Jn der Gemeinde Röſſen wurde ein nach der Saale zu
gelegener Bergabhang in Stufen gelegt, die dadurch ge
wonnenen ebenen Landſtreifen ſind mit Obſtbäumen be
pflanzt worden. Etwa 700 laufende Meter See
konnten mit 80 Kirſchen und Birnbäumen bepflanzt
werden. Die Stufen ſelbſt in einer Breite von 3 bis
4 Meter ſchafften eine Fläche von ungefähr 2500 Quadrat

„meter, die mit Kartoffeln und Gemüſe bepflanzt wurden.
Dieſe Arbeit wurde durch gefangene Engländer ausgeführt,
die ſolche Arbeiten ſehr gern mit ihrem Aufenthalt im

einzelne Vor eWeiſe bhahdoseiwirtcha el lann.
Bäurne

Gefangenenlager vertauſchten und ſich bei der Arbeit ſehr.
gut anſtellten.

Jn der Gemeinde Göhlitzſch war ſchon e ein
Hang, nach der Sagle zu gelegen, in Teraſſen gelegt
worden. Dieſe Arbeit iſt nun in ausgedehntem Maße
weiter geführt. Ein Hang, der mit abgängigen Zwetſchen
bäumen beſtanden war, iſt in Vergſkufen gelegt. Dieſe
za. 1800 Quadratmeter große Fläche iſt an ärmere Ein
wohner vergeben, die meiſt Kartoffeln und Gemüſe an
gepflanzt haben. Jm Herbſt ſollen auf dieſe Stufen Obſt
bäume aängepflanzt werden. Ein früheres Gehölz, ungefähr
ein Morgen groß, iſt ebenfalls zur Anpflanzung von Obſt
bäumen vorbereitet. Die Fläche wurde rigolt, damit alle
Baumwurzeln und ausdauernden Ankräuter entfernt
werden konnten. Das Land iſt ebenfalls mit Kartoffeln
und Gemüſe bepflanzt. Ein kleiner Platz im Dorfe, auf
dem die Gemeindewage ſteht, iſt eingeebnet worden. Auf
dieſem Platz ſoll, zur Erinnerung an den augenblicklichen
Weltkrieg ein Friedensbaum oder ein Denkmal angebracht
werden. Durch Anpflanzung von Ziergehölzen wird der
Platz ausgeſchmückt. Dieſe Friedensarbeit wurde von
20 Franzoſen erledigt. SJn der Gemeinde Daspig bot ſich Gelegenheit, für
eine ausgedehntere Beſchäftigung von Kriegsgefangenen.
Die Gemeinde beſitzt etwa 20 Morgen Berghänge. Dieſe
Fläche war bis jetzt wirtſchaftlich wenig ausgenützt. Jn
früheren Jahren waren die ſteilen Hänge mit Feldfrüchten
und Gemüſe bebaut. Die Bearbeitung des ſteilen Ge
ländes war zu mühſam, das Land ließ man unbenutzt
liegen. Zuerſt wurde ein etwa vier Morgen großer Hang
in Stufen gelegt, abgängige Kirſche und Zwetſchenbäumefriſteten noch hier ihr Wetn ſonſt war der Hang zum
größten Teil mit Rüſternbüſchen beſtanden. Die Ent
fernung der Rüſternbüſche war nicht ſo einfach. Die Ge
fangenen drängten ſich nicht zu dieſer Arbeit. Hier ſind
bis 5 Stufen übereinander angelegt. Etwa 2000 laufende
Meter Bergſtufen ſind hier entſtanden, dieſe ſind 2 bis
5 Meter breit. Die Erdbewegungen bei der Stufenbildung
exforderten viel Zeit, die meiſte Erde wurde nur durch
Schippen bewegt, nur ſelten wurde dazu die Karre be
nuhtzt. Jm zeitigen Frühjahr war die naſſe Witterung ſehr
hinderlich bei der Arbeit, die Ruſſen konnten ſich oft nicht
an dem ſteilen Abhang halten. Trotz der Schwierigkeiten
iſt auch dieſe Arbeit als gut gelungen zu bezeichnen Auf
dieſen Stufen ſind 250 Süß und Sauerkirſchen und einige
Apfelbäume bereits im Frühjahr angepflanzt worden Die
Landſtreifen ſind in Parzellen an die Bewohner des Dorfes
vergeben worden meiſtens ſind Kartoffeln und Gemüſe
zur Anpflanzung gekommen. Der Bergabhang, der ſich
von der Dorfgrenze bis nach Spergau hinzieht, iſt ebenfalls
in derſelben Weiſe bearbeitet worden. Es konnten hier
nur drei Stufen angelegt werden, weil der Berg nicht ſo
hoch iſt die Stufen ſind 4 bis 5 Meter breit. Die Be
arbeitung dieſes Berges war bedeutend einfacher, die
Boden bewegungen waren geringer, aber trotzdem war
mancher Spatenſtich Erde zu bewegen. Die eintretende
Trockenheit hinderte die Arbeit ſehr, Mitte Juni mußte
die Arbeit eingeſtellt werden. Bis zu dieſer Zeit waren
reichlich 1600 laufende Meter Bergſtufen fertig. Hoffent
lich kann die Arbeit weiter fortgeſetzt wersen. Jm Herbſt
kommen auch hier Obſtbäume zur Anpflanzung. Durch
dieſe Arbeiten iſt der Beweis erbracht, daß man Hänge
mit Stuſenbildung durch Anbau von Obſt und Gemüſe

Das am Abhang herunter

dadurch gewährleiſtet. Die Boden gkeit wird
die Stufenbildung erhöht und die Bearbeitung der ebenen
Landſtreifen iſt einfacher. Die Gemeinden haben brauch-
bares Gelände gewonnen und ärmeren Einwohnern iſt
dauernd Gelegenheit gegeben, durch Pachtung ein Stück
Land ſelbſt zu bebauen. Es iſt ſicher zu erwarten, daß
dieſe Neuanlagen den Gemeinden ſpäter eine Quelle von
Einnahmen verſchaffen werden und die Gemeindelaſten
erleichtern helfen

Jn der Gemeinde Bothfeld iſt ein Teil der
Kalkeneiſerſtraße, welcher nicht als Wirtſchaftsweg benutzt
wird, durch Kriegsgefangene rigolt worden. Die rigolten
Flächen ſollen mit Obſtbäumen bepflanzt werden. Dieſe
Anpflanzung wird ſpäter der Gemeinde eine gute Ein
nahme bringen. Die Bodenverhältniſſe laſſen auf ein
gutes Gedeihen ſchließen. Jn der Gemeinde Venenien
wird mit Kriegsgefangenen die beſtehende Schrebergarten
ankage erweitert. Daran anſchließend ein Kinderſpielplatz
und Fußballſpielplatz geſchaffen. Die Anlage der Spiel
plätze iſt ſehr notwendig, die Kinder ſind darauf ange
wieſen, die Straße als Spielplatz zu benutzen. Der Ort
liegt an der verkehrsreichen Straße Merſeburg Leipzig.
Durch regen Verkehr befinden ſich die Kinder in ſtändiger
Geſahr. Die Bewohner der Gemeinde ſind durch die Schaf
fung dieſer Anlage mancher Sor s Die Plätze
erhalten eine Anpflanzung von blühe Gehölzen und
ſchaktenſpendenden Bäumen. Einige Bänke ſowie Spiel
geröte ſollen aufgeſtellt werden. e

Hoffentlich gelingt es, noch mehrere Gemeinden zur
Schaffung ähnlicher Anlagen zu gewinnen.
hierdurch Werte geſchaffen, die man erſt in ſpäteren Jahren
richtig beurteilen wird.

Weueste Nachvichten
Arbeiterſtreik in England und Amerika.

London, 21. Juli. Das Reuterſche Büro meldet aus
Cardiff: Die Schwierigkeiten mit den Arbeitern wurden beige
legt. Die Forderungen der Arbeiter wurden bis auf einen
Punkt bewilligt.

New York 21. Juli. 5000 Arbeiter der Standard Oil
Company in Bayonne, die beim Laden der Schiffer für die
Ausfuhr beſchäftigt ſind, haben die Arbeit niedergelegt. Sechs
Schiffe konnten nicht abfahren.

Die Maliſſoren gegen Montenegriner.
Rom, 21. Juli. Die „Tribunga“ meldet aus Korfu,

daß mehrere Maliſſorenſtämme ſich gegen die montene
griniſchen Beſatzungen in Skutari und San Giovanni di
Medug empört haben. Es iſt bereits zu mehreren Leinen
Zuſammenſtößen gekommen. Der Aufruhr
dauert weiter an. Die Aufſtändiſchen werden von
dem Maliſſorenführer Bairan Zurri beſehligt.

Die Schadenerſatzanſprüche in Moskau.
Stockholm, 21. Juli. Die Blätter melden: Aus

ländiſche Konſulate reichten bei den ruſſiſchen Behörden
ihre Schadenerſatzanſprüche für die Zerſtörungen während
der Moskauer Anruhen ein. Das amerikaniſche Konſulat
machte für Deutſche, Oſterreicher und Türken 100 Forde

den Stellungen bei Didelshauſen und bis zum Hilſenfirſt

Es werden

Aufenthalt.

Richtung zurückzugehen.

rungen geltend, das franzöſiſche 10, das engli 10, dieübrigen Staaten, ee Wien n de
ſammen 20. Die Zahl der ruſſiſchen zerſtörten den
wird nicht genannt. Der Schadenerſatz wird aus
mitteln geleiſtet werden. Bei den neuen Hausſuchungen
wurde von der Polizei viel geſtohlenes Gut gefunden.
Auf der ſüdweſtlichen Eiſenbahn wurden e Unter
ſchlagungen in Höhe von 30 000 Rubel aufgedeckt. Jn
ehe tet Unterſuchung wurden 50 Beamte, auch höhere,
verhaftet.

Die engliſchen ſilbernen Kugeln.
London, 21. Juli. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt:

Wenn wir alles hinter der Herſtellung von Munition
zurücktreten laſſen, wird es uns nicht mehr lange möglich
ſein, unſeren Verbündeten als finanzielle Hilfsquelle zu
dienen. Ohne unſeren Ausfuhrhandel zu einem großen
Teil aufrecht zu erhalten, haben wir die ſilbernen Kugeln,
die den Krieg gewinnen ſollen, nicht zur Verfügung. Die
Beſchäftigung der Mechantker müßte ſo geregelt werden,
daß unſere gewöhnliche Ausfuhrinduſtrie auf einem mög
lichſt hohen Stande bleibt.

Engliſche Sorgen.
London, 21. Juli. Der Militärkritiker des „Daily

Telegraph“ ſchreiht: Das Schickſal der engliſchen Armee
in Flandern und des engliſchen Volkes daheim iſt eng mit
dem ungeheuren Kampfe zwiſchen der Oſtſee und dem
Schwarzen Meere verknüpft. Die endgültige Entſcheidung
die der einen oder der anderen Partei Niederlage oder
Sieg verleiht, dürfte auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
fallen. Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“
ſchreibt: Wir würden keine Sorge wegen des Ausganges
der Kämpfe in Polen haben, wenn die Munitionsver
argung der Ruſſen nicht einen ſo zweifelhaften Faktor
ildete. Da ſie aber bewieſenen Mangel leidet, ſo iſt die

Lage höchſt unſicher. Die Ereigniſſe der nächſten Woche
bieten ein großes dramatiſches Jntereſſe.

Bewilligte Kriegskredite. Baumowllfrage.
London, 21. Juli. Das Unterhaus bewilligte ein

ſtimmig die verlangten Kriegskredite. Ferner wurde die
Baumwollfrage beſprochen. Premierminiſter Asquith
ſagte, es ſei dies eine äußerſt heikle Angelegenheit, der die
Regierung die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit ſchenke. Es
ſtehe außer Zweifel, daß einc Menge dieſer Rohprodukte,
die zur Herſtellung eines ſehr kräftigen Exploſivſtoffes
dienten, das feindliche Land erreiche. Die britiſche Re
gierung müſſe jedoch vorſichtig zu Werke gehen, um nicht
die Handelsintereſſen und die Empfindlichkeit der Nen
tralen zu verletzen. Sie hoffe, bald zu einer befriedigen

deren Löſung zu gelangen, als dies bisher möglich ge
weſen ſei.

Vom Hroßen Hauptquartier.
Berlin, 21. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Oſtteil der Argonnen ſtürmten unſere Truppen zur

Verbeſſerung ihrer neuen Stellung noch mehrere fangzö
ſiſche Gräben. nahmen 5 Offiziere, 365 Mann gefangen
und erbeuteten ein Maſchinengewehr

Jn den Vogeſen fanden in der Gegend von Münſter
tnäckige Kämpfe ſtatt. Die Franzoſen grif

e iſſchen Lingekopf

ggent. e tel le g De 5Stellung ein und mußte in erbitterten Nahkämpfen hinaus
geworfen werden. Südweſtlich des e hält
er noch ein Stück eines unſerer Gräben beſetzt. Tag und
Nacht lagen die angerrtffene Front und unſere anſchließen

unter heftigem feindlichen Feuer. Wir nahmen 4 Offi
ziere und etwa 126 Mann (zum großen Teil Alpenjäger)

gefangen.
Ein deutſcher Kampfflieger

Flugzeug bei Bapaume zur Landung.
unverſehrt in unſerem Beſitz.

Colmar wurde von feindlichen Fliegern mit Vomden
beworfen, von denen zehn auf Häuſer und Straßen der
e ficlen. Ein Ziviliſt wurde getötet, eine Frau ver
etzt.

zwang ein franzöſiſches
Das Flugzeug iſt

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Oſtlich von Popeljany und von Kurſchany zieht der

Gegner vor unſeren vordringenden Truppen ab. Weſtlich
von Schawle wurde die letzte feindliche Verſchanzung im
Sturm genommen und beſetzt und die Verfolgung in öſt
licher Richtung fortgeführt.

An der Dubiſſa, öſtlich von Roſſinie, durchbrach ein
Angriff die ruſſiſche Linie. Auch hier weicht der

egner.
Südlich der Straße Mariampol--Kowno führte ein

Vorſtoß zur Fortnahme der Dörfer Kiekieryski und Ja
nowka. Drei hintereinanderliegende Stellungen wurden
erobert. Ebenſo waren Angriffe unſerer Landwehr gegen
noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowo
grod von vollem Erfolg begleitet. Die Ruſſen gingen
unter Zurücklaſſung von 2000 Gefangenen und 2 Maſchinen
gewehren zurück.

Weiter ſüdlich (am Narew) wurde ein ſtarkes Werk
der Vorſtellung von Norzan erſtürmt. 560 Gefangene ge
a und 3 Maſchinengewehre erbeutet. Der Gegner ver
ſucht, an dieſem Fluß hartnäckigen Widerſtand zu leiſten
Seine verzweifelten Gegenſtößhe mit zuſammengerafſten
Truppen aus den Brückenkopfſtellungen von Rozon, Nowo
Georgiewsk mißlangen. Die Ruſſen erlitten ſchwere Ver
Iuſte. 1000 Gefangene blieben in unſerer Hand. Die
BlonieGrojek Stellung gewährte dem Feinde nur kurzen

Unter dem Zwange unſeres ſich von allen
Seiten verſtärkenden Druckes, begannen die Ruſſen weſtlich
von Grojerk ihre Befeſtigungen aufzugeben und in öſtlicher

zugehen. Unſere Truppen folgen dichtauf.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Verfolgung erreichten die deutſchen Truppen
des Generaloberſten v. Woyrſch geſtern die vorgeſchobene
Brückenkopfſtellung ſüdlich von Jwangorod. Ein ſoforti
ger Angriff brachte ſte in den Beſitz der feindlichen Linie
bei Bladislawow. Um die anſchließenden Stellungen wird
noch gekämpft. Zwiſchen oberer Weichſel und Bug hat ſich
der Gegner erneut den Armeen des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen geſtellt.

Trotz hartnäckigen Widerſtandes brachen öſterreichiſch
ungariſche Truppen bei SkrzynizcoNiedrzewicaMala (ſüd
weſtlich von Lublin), deutſche Abteilungen ſüdöſtlich von
Piatki (nordöſtlich von Krasnoſtaw) in die feindlichen
Stellungen ein. Der Angriff iſt im Fortſchreiten.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Tieferschüttert erhielten wir gestern die schmerz-
liche Nachricht, dass Gott meinen über alles geliebten,
herzensguten Mann, unsern lieben hoffnungsvollen
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

den Kaufmann

e Ersatz- Reservist
am 14. Jali im 28. Lebensjahre zu gich gerufen hat.

Pr fiel als Held im Kampfe für die Grösse
des Vaterlandes.

Ehre seinem Andenken!
In tiefstem Schmerz

BEise MHocellig geb. Gärtner
Richard Roellig son. und Frau,
Wädmnund Gärtner und Frau,
umd Brüder und Schwager

Merseburg, den 21. Juli 1915.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

ard Hoelig

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb
den Heldentod fürs Vaterland unser Ueber Sohp,
Bruder, Braütigam und Schwager

dolſf Preusser
Unteroffizier im Pionier-Bataillon Nr. 28

Ritter des Eisernen Kreuzes,

Werssburg, den 21. Ja 19185.

Preußer,
c Famll

Unsere

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entsechlief
heute nachmittag 2 Uhr nach Kurzem, schweren, in Geduld
Setragenen Leiden in Braunlage unsere innigstgeliobte Tochter,

herzensgute
Schwägerin und Base

Schwester, Enkelin, Tante, Nichte,

im Alter von 34 Jahren.

Vm aufrichtiges
Hinterbliebenen

Beileic bitten im Namen aller

raunt n. und Fran
erw. gew., Dunnenberg, gen. Walker.

Merseburg, den 19, Juli 1915.

Die Beerdigung findet Freitag den 23. Jull, nachmittags s Uhr
Von der Kapelle des hiesſgen stadtfriedhofes aus statt.

Auf dem Felde der Ehre el am
14. d. Mts, bei Dixmuiden

der Ersatz- Reservist

Herr Richard Hoellig
Herr H o e IIig welcher als erster

unserer vielen im Felde stehenden Beamten
den Heldentod fürs Vaterland erlitt, war
uns stets ein angenehmer Mitarbeiter, der
ein reges Interesso für unser Geschäft
allezeit betätigt hat.

Wir bedauern herzliche den Tod
dieses pflichttreuen Hebenswärdigen Be-
amten und werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Max und Carl Berger,
Inhaber der Stadtbrauerei Merseburg.

im 76 Lebensjahre. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

Alle frauemden Hinrerdltebenen.

Merſeburg, 21. Jult 1915.
Ekwaige Kranzſpenden

bitten Brühl 4 abzugeben.

Für die vielen Beweiſeherzliche Teilnahme beim
Begräbnis meiner lieben

Fran ſage ich allen nur
auf dieſem Wege meinen

aufrichttgften Dank
Jm Namen aller Hinter

bliebenen

Franz Lauge-
Merſeburg, d. 20. Juli 1915.

an daferrchwene
Zu verkanſen, paſſend für e

Creypan 46

Familie mit Kindern:
eine pruktſsche Handcdrehrolle
l. Kleine Händwagchmaschine,

Nulandtftr 16, part.
Ein wachſamer Hund

zu kanfen geſucht

Melesd e
Mlarten zu hucht. geſucht
(auch einzelne Bäume

Friedrichſtr 16 (Laden).

Achtung?

Neumarkt 34

Zahle für alte
wollene Strumpfabfälle

e Kilo 80 Pfg., für Lumpen und
Metolle höchſte Preiſe

Johännlsstraße 16, part.

Es ist für mich eine Ehrenpflicht, zugleich
im Namen sämtlicher im Felde stehenden Kollegen,
den Heldentod eines treuen Mitarbeiters, unseres
lieben Kollegen

Akt Agellfg
Ersatz-Ressrvist

zur Kenntnis zu bringen.

Richard Hoelſig, welcher seit August Vor. 9.
eingezogen und seit November im Pelde stand, hatte
bei Dixmuiden bisher heldenmütig für sein teures
Vaterland gekämpft und nun ereilte ihn als ersten
Von dem Kaufmännischen Personal unserer Firma
die feindliche Kugel.

Als lieber Kollege und braver Mensch besass
er unser aller Zuneigung und wird er stets in treuer
ehren voller Erinnerung in uns fortleben.

Carl Viets
Prokurist der Stadthrauerei

zuglsich im Namen
sämtlicher im Felde stehenden Kollegen

Statt Karten,
Für dio wohltuenden Beweise der Iebe und

Teilnahme beim Heimgange meines lieben Mannes,

clos Gastwirt s
Eeagem Mülle

sagt allen herzlichsten Dank.
Merssburg, den 21. Jali 1915.

Francisca Hille geb. Brvchernott.
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